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Valutapolitik
und Arbeiterschaft .

Der Weltkrieg in seiner furchtbaren Aus -

dehnung hat an die Staatsfinanzen derjenigen
Länder , die an ihm beteiligt waren , unerhörte
Anforderungen gestellt . Die so erwachsenen
Ausgaben haben die meisten Staaten nicht da -
durch gedeckt , das; sie den besitzenden Klaffen ,
die int Kriege unerhörte Gewinne an Staats -

lieferungen gemacht haben , Opfer auferlegten .
England bildet hier eine rühmliche Ausnahme
— sondern indem sie Kriegsanleihen
im Innen : des Staates ausgaben , die sie hoch
verzinsten oder indem sie neue Noten

dnickten . Dadurch schwoll die Menge der um -

laufenden Banknoten ins Ungeheure an , ein

Prozeß , den man in der Volkswirtschaft I n -

flation nennt . Während in Teutschland zu
Beginn des Krieges nicht ganz zweieinhalb
Milliarden Banknoten umliefen , war die

Menge zu Ende des Krieges auf das Zehn -
fache , etwa 22 Milliarden , angewachsen . Diese
unheilvolle Entwicklung aber war mit dein
Ende des Krieges nicht abgeschlossen , die Volks -

Wirtschaft einzelner Staaten , insbesondere aber
der besiegten Länder war vollkommen zerrüt¬
tet . in den Budgets konnte das Gleichgelvicht
nicht hergestellt werden , weil die Ausgaben für
die Verzinsung der Anleihen alle früheren
Einkünfte aus Steuern und Zöllen übertrafen .
Eegenlvärtig hat Deutschland einen Bank -

Notenumlauf von 215 Milliarden Mark , der

sich jede Woche vergrößert .
Die Folgen der inflationistischen Kriegs -

und Nachkriegswirtschaft waren für die einzel -
nen Klaffen der Bevölkerung nicht die gleichen .
Die b e s i tz e n d e n K l a s s e n auf dem
Lande hatten von der Entwertung des Gel -
des dcnVorteil , daß die auf ihren Besitztümern
lastenden Hypothekarschulden in ihrem No »

mmalwerte dieselben blieben , daher in ihrem
wirklichen Werte bedeutend sanken . Wenn bei -

spielsweise ein Großgrundbesitzer in Deutsch -
land in Jahre 1914 auf sein Gut drei Millio -

nen Mark schuldig war- , so haben diese drei

Millionen Mark heute nur den dreihundert »
sten Teil ihres Vorkriegöwertes , das sind
10 . 000 Friedcnsmark . Seine Schuld hat sich
von drei Millionen auf 10 . 000 friedcnsmark
verringert . Dazu kommen noch die fetten Pro -

fite , die die besitzenden Klaffen auf dein Lande

: m letzten Jahrzehnt gc- ,nacht haben , die ge¬

waltige Bereicherung , die sie in der Zeit der

Lebensmitteln « ! und Teuerung aus dem Elend

der Maffen empfangen Hadem In der Zeit
der bisher kauni dagewesenen Wertschlvairkun -
gen aller volkswirtschaftlichen Güter , ob es

nun Valuten , Aktien oder Devisen gewesen
sind , haben die F i n a n z k n p i t a l i st e n

und Börsenspekulanten ebenfalls märchenhafte
Gewinne erzielt . Die i n d u st r i e l l e

Bourgeoisie wieder hat im Kriege cui

Kricgslieferungcn und Waren dick verdient

und in der Nachkriegskonjunktur womöglich
noch größere Gewinne gemacht als in der „ gro -
ßen Zeit " des Krieges . Was haben aber die
Arbeiter und A n g c st eilten von
der Noteninflation seit 1914 gehabt ? Eine

furchtbare Teuerung hat allen arbeitenden

Menschen das Leben schier immöglich gemacht ,
die Gesundheit der arbeitenden Menschen hat
in den verflossenen Jahren schwer gelitten .
Indem der Staat einen Teil der Kriegslasten
durch den Druck neuer Banknoten gedeckt hat ,
hat die Arbeiterschaft den Krieg durch eine

Senkung ihrer Lebenshaltung bezahlt . Fiir
die besitzenden Klassen bedeutete die inflationi -
stische Wirtschaft märchenhaften Gewinn , für
die arbeitenden Menschen Hunger und Elend .

In einigen Staaten Europas , insbeson¬
dere in der Tschechoslowakei , ist nun seit eini -

ger Zeit die entgegengesetzte Entwicklung ivahr -
zunehmen . Der Banknotcnumlauf wird nicht
vermehrt , im Gegenteil , er wird immer ge -

ringer , sinkt von Woche zu Woche . Der letzte
Ausweis des Bankaigtes führt einen Noten -

Umlauf von 9647Millionen Kronen an , das ist
um 65 Millionen Kronen iveniger als eine

Woche zuvor . Durch alle möglichen Mittel
wird der Kursstand der Krone an den auslän -

dischen Börsen hinaufgetrieben . Während frü -

Der Konflikt im Mauer Kohlenrevier .
Die Verhandlungen — vorläufig relultatlos .

Am 23 . August nachmittag fand eine Sitzung
der Vertreter der Gewerkschaften nnd der Vertre¬
ter der Bergarbeiter des Ostraucr Reviers statt ,
welche sich mit Beratnngcn über die Bedingungen
für einen neuen Kollektivvertrag befaßte . Der

erstand des Revicrainies , Ministerialrat Dr .
Pfeifer , leitete die Sitzung . Im Namen der
Unternehmer sprach Bergrat Dr . Droltz . Direk -
tor der Berg - und Hüttenwerke im Mahrisch -
Ostrau , welcher die Bedingungen der Gctverke
mitteilte und die Arbeiterschaft ersuchte , diese Bc -
dingungcn mit Rücksicht aus die gegenwärtige
schwere Krise in der Kohlenindnslrie anzuneh -
menz denn es handle sich gegenwärtig vor allem
darum , die Gruben und Käsereien in Gang zu
erhalten . Für die Vertreter der Bergarbeiter ant -
ivortcte der polnisch - Kommunist L y s a k. Dieser
führte aus :

„ Die Bergarbeiter können aus «ine Ver -
längerung der Arbeitszeit , insbesondere auf die

Aufhebung der sechsstündigen SamStagSschicht
nicht eingehen . Ebenso lehnen sie die Forderun -
gen der Direktorcnkonferenz betreffend die Auf -
teilung der Achtstundenschicht der ObertagSar -
bester , sowie betreffend die weiteren Punkte ab ,
deren Lösung sie nicht zulaffen können . Der

jetzige Bertrag ist gemäß dem Prager Abkom -
men vom 10 . Feder 1922 nicht aufkiindbar
durch ein Revier , weil unser Kollektivvertrag
ein Bestandteil des Präger Abkommens zwi -
sehen den Vertretern des Verbandes der Gruben -
besitz » und den Vertretern der koalierten Berg -
mannSorganisationen ist . Aus dem ganzen
Ueberelnkommen ist klar ersichtlich , daß der ver -

trag nur dann gekündigt werden kann , wenn
das Prager Abkommen ausgehoben wird , das
auf der einen Seite nur der verband der Koh -
lenwerkbcsiher und auf der anderen Seite nur
die koalierten verbände lösen können . Da dies

Am tiefsten Punkt ?
N o n>, den 25. August 1022 .

nicht geschah , ist keine Kündigung voraus aus
vier Woche » eingetreten , weil der jetzige Vertrag
im Mährisch - Ostrauer Reviere Bestandteil des

Prager Abkommens ist , kann diese Kündigung
nicht als rechtsgültig augesehen werden . Aus i

diesen Gründen wird verlangt , daß die Direk - >

torenkonserenz die Kündigung des Vertrages i
im Mährisch - Ostrauer Reviere und die gestell -
ten Bedingungen zurückziehe und daß der aste

Vertrag weiter verlängert werde . Nimmt die

Direktorenkonserenz diese Bedingungen nicht
an , so ist die Bergarbeiterschast entschloffen , sich
sich mit allen ihr zur Disposition stehenden Mit -
tetn dagegen zu wehren und gemeinsam mit den
koalierten Verbänden in der Republik den Ab -

Wehrkampf zu eröffnen . "
Tie Vertreter der Arbeiterschaft erklärten ,

daß bezüglich der Forderung der Achtstnndcnschicht
an Samstagen zuerst die koalierten Bergarbeiter -
verbände in Prag verständigt werden müßten ,
welche eine Rcichskonierenz der Bergarbeiter ein -

berufen müffen . Aus diesen : Grunde ersuchten sie
uin eine Vertagung der Sitzung bis zu jenen : Zett¬
punkt , an den : die endgültige Entscheidung ein -

treffen wird . Die Vertreter der Unternehmer » -

suchten die Arbeiterschaft , längstens bis zum 10 .

September bekanntzugeben , ob sie die Beding : : »-
gen der Unternehmer annehmen . Nach längerer
Debatte wurde beschlossen , die Sitzung zu vertagen
und die nächste Sitzung für den 8. September , 9

Uhr vormittag , einzuberufen , in welcher die Ver -
treter der Arbeiterschaft ihre Entschließung be -

kanntgeben sollen. Damst beginnt nun ab 1. Eep -
« mber für daö Ostrau - Karwiner Revier ein ver¬
tragsloser Zustand , da der Kollektivvertrag bereits
an : 31 . August abläuft . — Wie der „ Tribuim "
aus Mähr . - Ostrau gemeldet wird , reisten die Se -
kretäre der Bergarbeiterorganisationen Lizak und
Liska noch gestern nach Prag .

ES
der große : : Tragödie Europas das Possenspiel zu
stellen . Die Berichte aus Italien , nicht nur die ,

' teilt ans den tvider

scheint Italiens Schicksal zn [ ein , zu
» die

die man sich erspruch - .

Bayrische Schandjufiiz .
Harte Behandlung FechenbachS .

München , 23 . August . Ter in Unter -

suchungshast befindliche ehemalige Sekretär Eis -

ncrs , Fcchenbach, w: rd Kreits nach Nieder -

schönenfeider Muster wie ein überführt » Ver¬
brecher behandelt . Sein Gesuch um Selbstbekösti -
gung und Zustellung von Zeitschriften nnd Bü -
chern zum Ziveck der Vorbereitung seiner Ver -
teidigung wurde abgewiesen ! — Das Organ der

Unabhängigen in München , die „ Morgenpost " ,

imeemMWNMMHHMNHIMN '

erscheint heute zum erstenmal nach ihrem Verbot
w: eder nnd teilt folgendes mit : Gegen das Ver
bot ist beim Staatsgerichtshof Beschwerde einge¬
legt . Ferner hat der verantwortliche Redakteur

Sclbstanzcige gegen sich erstattet wegen „ übler
Nachrede gegen die baherischc Regierung " in der

Absicht , die baherischc Staatsanwaltschaft zu zwin¬
gen , den Vorwurf deq . Hochverrats gegenüber der
bayerischen Regierung , deffenllvengen die „ Mor¬
genpost " verboten worden war , einer gerichtlichen
WürdMng zu unterziehen .

her der Wert des Papiergeldes immer mehr
sank , befindet sich der Wert der Krone . seit No -

vembcr in : beständigen Steigen , Wir haben
schon vor . einigen Tagen daraus hingewiesen ,
in wessen Interesse das Steigen der Krone ist .
und können uns deshalb hier nur kurz fassen .
In erster Linie ist es der Fiskus , der aus dem

Steigen der Krone seinen Profit zieht , weil

die auswärtigen Schulden des Staates immer

geringer werden , und das Finanzkapital , die

Banken , weil das Geld , das sie bei ihren
Schuldnern liegen haben, jeden Tag in Werte

steigt . Die Gewinne der industriellen Unter -

nehmer sind zwar auch durch die Wirtschafte
krise , die eine Folge des Stcigcns des Kronen -

wertes ist , bedroht , aber die Unternehmer
suchen diesen Nachteil dadurch wettzumachen ,
daß sie ihre Profite auf Kosten der Arbeiter

erhöhen , mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln den Lohnabbau durchführen wollen

Ihre geheimen Absichten werden in einen : Ar -

tikel der Zeitschrift „ Die ' Wirtscha t " enthüllt :
„ Die Jndustriekrise wird auch be dem höhe -
ren Stande der Krone überwunden werden .

Die Jndustriekrise ist nichts weiter als ein

Lohnproblem und zwar ein Problem , das die

Arbeiter untereinander zu lö en haben . Die

Lebenshaltung ist heute zweifellos billiger als

vor wenigen Monaten , und sie wird , da auch
die Agrarier ihre in vieler Hinsicht übertrie -

benen Forderungen werden aussieben müssen ,
sich binnen kurzem noch niedriger stellen . Dann

wird cS keinen anderen Ausweg geben , als daß
der Arbeiter selbst eine Herabsetzung feines
Lohnes beantragt . " Die industriellen unter -

nehmer wollen so die Folgen des Steigens
der Krone auf die Arbeiter abivälzen . — Das¬

selbe wollen auch die besitzenden Klassen auf

dem Lande , wenn sie Agrarzölle verlangen .
Das Steigen der Krone verbilligt auf dem
Weltmärkte die Gctreidepreise , wodurch bei

zollfreier Getreideeinfuhr die Herren Agrarier
gleichfalls mit den : Preise heruntergehen müs -
len . Damit dieses nicht geschehe , wollen sie die

Einsuhr von Getreide durch hohe Zölle erschwe¬
ret : oder unmöglich machen , so daß die Ar -

beiterschaft trotz des hohen Standes der Krone ,
teueres Mehl kaufen müßte . Man sieht also ,
daß es wieder die Arbeiter und Angestellten
sind , welche einzig und aNein die furchtbaren
Folgen der deflationistischen Nachkriegswirt -
schaft tragen müffen . Der Staat soll wenig

chulden haben , die Industriellen billige Roh .
stoffc und Arbeitskräfte , die Bmiken sollen
verdienen , die Agrarier Agrarzölle bekam -
men , und die Arbeiter , damit auch für sie
etwas abfällt — teuere Lebensmittel . Man
will also alle etwa für die Arbeiterschaft ein -
tretenden günstigen Folgen des Steigens der
Krone einfach abwürgen und die industrielle
Krise mit voller Wucht auf die Arbeiterschaft
wirken lassen .

Daraus ergibt sich klar , daß es nicht im
Interesse der Arbeiterschaft gelegen ist , eine

solche deflationistische Politik , wie sie vom Ab -

geordneten Dr . NaSin dem Batckamte und der

gesamten Negierung suggeriert wird , zu be -
treiben , eine Finanzpolitik , wobei aller Nut -

zen des Steigens der Krone den besitzenden
Klassen und alle Schäden den Arbeitern zu -
kommen . Für den Arbeiter bedeutet der Hoch -
stand der Krone nichts , wenn er nicht die Per -

billigung seiner Lebenshaltung herbeiführt .
Nicht der hohe Wert der Krone , sondern bil¬
lige Preise ist die Valutapolitik , die die Ar -

beiterschaft betreiben mutz.

vollen Fetzen von Nachrichten der Presseburcaus ,
soiwern auch die des an Ort und Stelle lebenden
Berichterstatters , erscheinen so zusammenhanglos
nick unmotiviert — mehr Anekdotensommlnng als
Faden zur Orientierung —, daß man sich »ich :
über die weit verbreitete Ansicht wundern darf ,
eS fei aus den italienischen Verhältnissen eben

überhaupt nicht klug zu werdet : .

Was hat sich seit den : Abschluß des Maffen -
streikS und der Lösung der Ministcrkrise nicht
alles ereignet ! Aus der tinoartigen „Flucht der

Erscheinungen " wollen wir bloß einige Haupt -
fachen erwähnen : die Bestrafung der streikenden
Post - und Bahnbeamten , nachdem der Minister¬
präsident einer Kommission sozialistischer Abge¬
ordneter das Verspreche : : gegeben hatte , von
Maßregelungen abzusehen — die Abberufung des

Präsekten M o r i aus Bologna , welche die . Herrn
Fascisten vergebens von : ersten Ministerinn :
Facta gefordert hatten — der Austritt des Syn¬
dikats Der Eisenbahner «: : « der „ Allcanza di La -
voro " , deren Bildung hauptsächlich Werk diese »
Syndikats tvar , und ztvar ein Austritt , der gleich
nach den : Generalstreik erfolgt ist — der Maffen -
übertritt sozialistisch » Getverkschastei : in die ja ?
cistische Partei — die Fortdauer der Fascisten
diktatnr in Ankona . D: ese Perlenreihe ließe sich
beliebig verlängern . Für den , der die Erc : gnisse
vom Standpunkte und im Sinne der Interessen
unserer Partei betrachtet , scheinen sie nur — bei
all ihrer konfusen Vielgestaltigkeit — Eines zu
bedeuten , nämlich einen fortschreitenden Abstieg
der sozialistischen Partei , ein Abstieg sowohl in

ihrer Wertung in den Augen der Gegner als in
ihrer inneren Fügung und Klarheit .

Dieser Tage schrieb daS Getmes » ,L a -
vor o" , das Organ der : utabhängigen Refor¬
misten , in Bezug auf unsere innen : ParteivcrhÄt -
nisse , daß man allezeit den Feldherrn weazn -
schicken pflegte , der eine entscheidende Schlacht
verloren , daß aber die sozialistische Partei ttt Ita¬
lien , angesichts ihrer ungeheuren Niederlage , sich
dazu anschicke , den Mann , unter dessen Führung
diese Niederlage davongetragen wurde , zu bcstä -
tigen und dagegen diejenigen tvcgznschicken , die
eine andere Taktik einpfählen hatten , als die e »
lvar , die uns den heutigen Zusammenbruch ge -
bracht hat . I » der Tat ist eS so. Der Partei¬
tag von Rom , der anscheinend auf den September
vertagt werden wird , wird sicher den Maxiina -
listen die Mehrheit sichern nnd ihren eigentlichen
Führer , den Chefredakteur de ? Avant ! , als Reit »
unserer Bewegung feiern , nnd wird wahrschein -
lich T u r a t i und die Seinen ausschließen , die
den heutigen Ruin vorausgesehen haben und ihn
durch veränderte Taktik zu verhüten suchten .

JnderMaßregclunsiderPost - und
Bahn beamtet : , die gestreckt haben , zeigt sich
gleichzeitig der Mangel an Macht nnd der Man -
gel an Geschick der leitenden Persönlichkeiten un¬
ser » Partei . Bei den Verhandlungen über die
Wiederaufnahme der Arbeit hat Facta tatsächlich
das Versprechen abgegeben , keine Maßregelungen
vorzunehmen . Nackchcr , als die Angst vor den
Fascisten tveit größer tvar als die var den So -
zialisten , fing er unter dem faScistischen Druck
schüchtern m: t den Maß
die leitenden

. Heller diplomatischen Sinn gehabt hatten , so
wäre ein » der ihren zu Facta gegangen und hätte
ihm zu versteh » gegeben , daß cm Wortbruch de «
Ministerpräsidenten zu einem Skandal ohne Glei -
chen führen würde . Man kann wetten , daß eine
solche D

"

persönlil
Versprechen gehört hatte , nicht ohne Wirkung ge -
blieben wäre . Statt dessen schmeißt der „ Avaitti "
die . Karten auf den Tisch , plaudert das heimliche
Versprechen a : : S und n : mn: t ihn : dadurch jede
Möglichkeit , den Minister ferner zn binden . Denn

§leich
rückte ihm die faScisttsche Großmacht auf

en Pelz , drohte alle Strafen der Hölle und for -
derte die Erklärung , daß ein italienischer Minister
nicht mit den Fänden des Vaterlandes paktiert
haben könne . Facta , d » sich wahrscheinlich schon
aitf einem Rost bmtett sah , erklärte mannhaft , er
hätte nichts versprochen, und dir Eisenbahner

Sud ausgeschmissen und die Postbeamte : : auch ,
euta läßt sich der ganz « Umfang der Maßrege¬

lungen iu >ch gar nicht übersehen , aber es sollen
allen : 20 . 000 Hilfsarbeiter der Staatsbahnen und
mehrere Tausende von Postangestelltei : entlasset :
ll )CtbClt . tnt - iiMA r ^ ! rv/ • . . »,
einer

benützt

t den Maßregelungen an ; tvemt nun
Kreise unserer Partei nur für einen

rohung , von Mensch zu Mensch gemacht ,
von einem der Abgeordneten , Der daS
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muten los zu werde » , deren Bezahlung ihr
iinmcr schwerer wurde , bei den ÄtckliardeiidefizitS
der beide » Budgets . Das ; der Staat als indu¬

strieller IIiiternel »»er , soweit er eben der stärkere
ist, die zu seinem Vorteil bestehenden Gesetze an -
wendet , ist natürlich n » d man lannS ihm nicht

verarge ». Das Schandbare bei der Sache ist nur ,
' das; die Fasciste », die ihre Dienstpflicht als Eisen -
bahner verletzt haben , indem sie Extrazüge für
ihre Mobilmachung beistellten und Taufende von

Individuen gratis reise » liehen , ganz ungeschoren
blieben . Das Kölnische au der Sache - das eben
in Italien nie fehlt — ist dagegen , bau den Zei¬
tungsberichten zufolge von den Eisenbahnern
eigentlich niemand und von den Postbeamten nur
drei oder vier gestreikt hatten , während man
heute , wo es gilt , die Maßregelungen als viel zu
gering hinzustellen , von 55 . 000 streikenden Bahn -
bcamtcn spricht !

Emen tveiteren Beweis brfür , daß heute die

fingst vor den Fascisten den Ausschlag gibt , ha -
beir tvir in der „ Maßregeln » g " des P r ä -

selten Mori . Ihn wollten die FaScisten
nicht mehr in Bologna dulden , weil er die Ein -

Uvairderung ihrer Gewerkschaften auS der Pro -
winz Ferreira verboten hatte , in der Erwägung ,
' daß diese Eiiitvairdernng die Arbeitslosigkeit in

Bologna noch vermehre » müsse . Jetzt schickt die

Regierung den Mann wirklich fort und die Fas -
ersten von Bari wollen ihn mich nicht haben , so
daß wir dem Vertreter der Zentralregierung einer

ganzen Provinz nur raten können , seine Koffer
erst gar »ickit auszupacken . Welch imponierende
Heerscharen die FaScisten in Bari anfbietcn , geht
schon daraus hervor , daß von dem faScistischen
' Abgeordneten , der die dortige „Besatznng " befeh¬

ligt , eine Mutter neulich Nachrichten von ihrem
Inngchcn erbat , der drei Nächte lang nicht nach
. Hause gekommen ivar , wegen der schönen FaS -
cistenspielcrei !

Der plötzliche und uinnotiviertc Austritt
der Eisenbahner ans der „ Allcanza del
Lavoro " l »at eigentlich mrr Bedeutung , weil er die

taktische Unoricntierthcit in den Arbeiterkreisen
zeigt . Die „ Allcanza del Lavoro " . die zunl ersten
Mal bei dem letzten Generalstreik eine gemein -
same Aktion in Szene gefetzt hat , hat keine tiefe
innere DascinSbcrcchtignng , weil eine dauernde
Fühlung ztviscl >en (^etverkscl)aftcn mif ganz ver -

sclstc denen , politischen Boden nicht möglich ist und
nur eilt gelegentliches Einvernehmen von Fall zu
Fall zustande kommen kann . Die bürgerlichen
Blätter haben Ströme von Tinte vergossen über |
diesen Anstritt , der im Sinne einer Orientierung
nach rechts erfolgt .

Und nach rechts drängt alles : rechts ist
Trunrpf . Der M a s s « n ü b e r t r i t t von
Landarbeitergewerkschaften zn den

FaScisten gehört zunächst zn den Unbcgreff -
lichkcitrn . Wir wollen hier von den Fällen ab -

scheu , in denen es sich nur um die Fruchte direk -
ter Drohung handelt . Biel ernster zu nchmcn
sind die andenl Fälle , obwohl sie sicher die Min -

dcrzahl bilden , in denen sich die Arbeiter von un -
serer Partei abtuenden wegen ihrer offensichtlichen
Machtlosigkeit und den FaScisten zuströmen , die

ihnen goldene Berge versprechen . Dieses merk -

würdige Masscnphänomen ist gleich ernst für un -
scre Partei wie für die FaScistcn und die bürgcr -
lichen Blätter , die den FaScisten durch die Soli -
darität der Fütterung ans gemeinsamer Krippe
verblmdcn sind , fangen an , sich über den Fall Ge -
danken zu machen . In der Tat ist nicht anzu -
nehmen , daß sich die Arbeiter dauernd um die

faScistischen Abzeichen scharen , um sich die Bc «

fehle ihrer „ Obersten Heeresleitung " oder die
Reden voit D' Annunzio vorlesen zn lassen . WaS
den FaSciSmnS so fröhlich und guter Dinge
macht , die fidelcn Strafc ^pcditionen mit cntsprc -
chender Beute , kann unmöglich zum Stamm wer «

i den , um den sich die Gewerkschaftsbewegung an -

setzt . Und werden die Unternehmer weiter be -

zahle », wenn die faScistischen Gewcrklchastcn gc -
tvcrkschaflliche Fordernngen aufstelle »' ! ' Man

versteht also die Besorgnis der FaScisten , die ihre
Scharen anschwellen sehen . Man kann doch nicht
den FaScismuS auf die gegenseitige Plünderung
einer Stadt durch die andre gründen , als neueste
wirtschaftliche „Ressource " des zwanzigste »
Jahrhunderts ?

sehr charatcristisch für die Konsolidierung
des FaScismuS ist die fortdauernde Besetzung
der Stadt Anco na ( einer . Hafenstgdt mit
über 70 . 000 Einwohnern ) durch die „faScistischc
Besatzung " , deren Oberkommando Befehle erläßt
und alle Regierungsbehörden einfach ablöst . Cha -
rakleristisch ist weiter die folgende Episode : in

Busalla bei Genna gibtS einen eleganten Kur¬

saal , in dem auch Roulette gespielt wird . Die

FaScisten erscheinen zur Abendzeit , in ihren
schlvarzen Hemden mit Abzeichen , und nehmen
den Gasten insgesamt 15 . 000 Lire ab. Nachher
dementiert das Generalkommando , daß die Aktion

im Auftrag erfolgt sei, und die FaScisten selbst

verhaften die Uebeltäter ; sie hatten aber gut zu
verhaften , den cS waren alles ihre Leute ,
alles FaScisten , einige „Offiziere und Komman -

danten " der fascistifchc » Einheiten , und die mei¬

sten der Verhafteten reden sich dahin auS , daß

sie gar nicht auf den Gedanken kommen konnten ,
es handelte sich nicht um eine offizielle Straf ^pe-
dition . Wie sollten sie auch ? Solche Expeditio -
neu gehören durchaus in den Umkreis der faS -

cfftifchen Legalität . Wenn sie wirklich die Beute

nicht abgeliefert haben , so sind sie im faScistischen
Sinne strafbar ; aber dem heute geltenden „gc -
meinen Recht " in Italien gegenüber stehen sie da

wie alle andren faScistischen Brenner und Pinn -
derer : straffrei und unantastbar . Die italieni -

scheu Gerichte sollten sich für inkompetent erklä »

rcn und die Leute der faScistischen Gerichtsbarkeit
überstellen .

Un » scheint , daß die Partei heute an ihrem

tiefsten Punkt angelangt ist . Ter „ Avanti " hat

nur Raum für den Froschmäusckrieg gegen die

Genossen der Rechten . Die unsichern Elemente

laufen bald zn den FaScistcn über , bald zu den

Kommunisten . Die ' Führer liegen einander in

den . Haaren , die Arbeiter sind nnoricnticrt , die

Regicruna , welche die Partei nicht mehr fürchtet ,
läßt die Iangangchänfte Ranküne bei jeder ( Me -

legcnheit an ihr auö .

In diesem Zustand spricht man von Kam

merauflösung und allgemeinen Neuwahlen . Will
man das Land der bewaffneten Gewalt anSlic -

fern , so braucht man dazu den Vorwand der

Wahlen nicht . Ehrliche Wahlen würden heute
alles nach recht « und nach links polarisieren .
Wir würden mchr Kommunisten und mehr FaS « .
eisten in die Kommer bekommen , weshalb auch
die Klerikalen eine Heidenangst vor den Wahlen
haben . Für unsere Partei wären die Wahlen

heute vielleicht ein Mittel , sich aus ihrer Zcr -
rissenhcit und Schlaffheit aufzuraffen . Für das
Land wären sie ein Unglück . V. 0 . j

MMIMCI «

Inland .
Die tschechischen Sozialdemokraten zur Wirt -

schaftSkrise . Freitag , den 25 . August , fand eine

Beratung des Vorstandes der tschechischen Sozial -
dcinokratic , der beiden parlamentarischen Klubs ,
der tschechischen GctvcvakschaflSkommission und der
Vertreter der Genossenschaften zum Zwecke der

Ausarbeitunq konkreter Anträge statt , welche sich
ans die Verhältnisse beziehen , die durch daS Stci -

gen der tschechosloivakischen Krone hervorgerufen
wurden . ES wurde dabei insbesondere über die

Ursachen und Folgen deS überstürzten Aufstieges
der Krone , über die Politik des BankamleS , über
die Arbeitslosigkeit und die Massencntlassungcn
der Arbeiter , über die Maßnahmen zur För -
dcrung des Eenortez und die Vcrbilltgung der
Lebensmittel und GebranchSartikel sowie über die

Abwehrmaßnabmen gegenüber den Bestrebungen
der Unternehmer , die heutige Wirtsck >astSkrise zum
Angriff auf die Arbeiter auszunützen , besprochen.
Ein RedaktionSkomitre soll greifbare Anträge
ausarbeiten , die die Grundlage der nächsten Äk-
tionen der Partei bilden werden .

Eine neue slowakische Zeitung . Der gegen
die Leitung seiner Partei in Opposition stehende

I sloivakisch -klcrikale Abgeordnete Brabcc gibt
nunmehr ein Blatt heraus „ Slovenlk ^ Novinh "

irnit dein Untertitel „ Organ des christlich -sozialen
Flügels der sloivakischcn Bolksparlei " . In der

ersten Nummer des Blattes schreibt der Genannte ,
daß ihn das antisoziale und unsiowakische Ver -

halten der Volkspartei in Opposition trieb . Er
erklärt ferner , daß er an der Forderung der slo¬
wakischen Autonomie festhalte .

Christliche Wahrheitsliebe . DaS C. T. K, hatte
die Besucherzahl beim katholischen „ Orel " - Turn -
fest mit 120 . 000 , der „ Den mit 160 . 000 . die

„ Obäanffe Novinh " mit 200 . 000 Menschen ein¬

geschätzt. Die „ Lidove Novinh " erklären nun , daß
alle diese Daten nicht stimmen können , wenn man
damit die Zahl der verkauften Eintrittskarten ver -

gleicht . Es ergeben sich dann die Möglichkeiten ,
daß entweder weit mehr Frei - , als verlauste Bil -

lets ausgegeben , oder daß nicht alle Eintrittskar -
ten zur Abstempelung vorgelegt und ungestcm -
pelte ausgegeben wurden , oder sind die vom Druck
verbreiteten Ziffern unrichtig . Wenn am 13 . i
August auf dem Turnplatz 200 . 000 Zuschauer >va « '

rcn , wie die „ Oböanffc Novinh " melden , und
wenn nur de facto 50 . 100 abgestempelte BilletS ,
abgeliefert wurden , dann sollte eigentlich daS
Stadtamt untersuchen , wie eS geschah , daß ans
dem Flugplatz 150 . 000 Personen waren , welche
die plichlgcmäßc Gcmeindeabgabe nicht gezahlt ha -
den . Ein tschechisches Blatt schreibt mit Recht zn
der ganzen Affäre : „ Entweder haben die Klcri - '■
taten gelogen oder haben sie die städtische Kasse j
bestohlen . "

Ein tschechoslowakischer Kredit an Polen ? !
Die „Berichte aus den neuen Staaten " teilen mit , !
daß die polnischen Geschäftsleute gezwungen seien , j
die HandclSbeziehungcn mit der Tschechoslowakei :
infolge der allzu hohen Valuta dieses Staates auf - ,
zugeben. Wie verlautbart , gedenkt der polnische
irinanzminister die Tschechoslowakei um einen !
Kredit anzugehen , wofür Polen angeblich sein
Spiritusmonopol verpfänden würde .

Ausland .
Der französische Generalstreik .

Der Vieruudzlvanzigstündigc Temonstra -
lions - Gencralstrcik , der von der C. G. T. im

Zusammenhang mit den blutigen Ereignissen in
Havre angekündigt wurde , ist , tvic die „ Agcuce
HavaS " meldet , in Paris nicht zustande gclom -
mcn . „ Alle große », der Ocffcntlichkcit dienenden

Unternehmungen , wie Gas - , Elektrizitäts - und
Wasserwerke und die Straßenbahnen funktionier ,
ten normal . Das Personal der Betriebe und der
großen Bauken fand sich vollzählig ein . Betriebs -
störungen fanden nur in einigen Pariser Fabri¬
ken und Werkstätten staat , doch ergab sich viSher
nicht die Notwendigkeit , Freiwillige der „ Bürger .
Union " , welche sich seit gestern abends den Bc -
Hörden zur Beifügung gestellt haben , einzube -
rufen . " Dieser amtliche Bericht , dem man deut -
lich die Genugtuung ob des BersagenS der Streck - *
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Parole anmerkt , erklärt uns , wieso die französische
Regierung gegeil Deutschland so schroff Verfahren
kann . Die französische Arbeiterschaft , die einzig
und allein Herrn Poincarö hindern könnte , ist
eben zu Ohnmacht und Bedeutungslosigkeit ver -

urteilt , weil der Bruderkrieg dcö französischen
Proletariates jede einheitliche Aktion unmöglich
macht .

Tom Shaw über die Stimmung
in England .

Gelegentlich seines Berliner AufcirthaltcS
schilderte der neue Sekretär der zweiten Inter¬
nationale » Tom Shaw , einem Redakteur dcö
Berliner „ Vorwärts " die Stimmung in Eng -
land . Er gab zu . daß die Phrase PoincaröL ,
T c u t s ch I a n d führe seinen Bankerott a k>-

sichtlich herbei , von englischen Milliouenblät -

lern , besonders der Northcliffepresse , gleichfalls
verfochten worden sei . In ernsthaften politischen
Kreisen dagegen bekämpft mau entschieden diese
Auffassung . Auch die englische Regierung hat

kürzlich durch den Mund des Schatztanzlerv Sir

Robert Hörne ausdrücklich erklärt , daß Deutsch ,
land ernsthafte Entschädigungssummen würde

später bezahlen können , daß es aber hierzu einer

längeren Atempause bedürfe . Es mögen in der

Vergangenheit dcutschcrsciiS manche ftnanzpoli -
tische UnterlassungSfchlcr begangen worden fein ,
an einen absiaftlichcu deutschen Bankerott glaubt
auch die englische Regierung nicht , und ich
brauche nicht zu betonen , das ; die englische Ar -

beitcrpartci die Theorie entschieden bekämpft. Sie

hat vielmehr in zahlreich » nationalen und inter -
nationale » Kongressen den Versriller Vertrag
und die seitherige ReParationSpoliiik als die wah -
rcn Ursachen der wirtschaftlictvn Krise in Deutsch-
land und in der ganzen Meli bezeichnet , zuletzt
noch ans ihrem Kongreß in Edinbura .

Die englische Regierung hat übrigens im

Laufe der letzte » Jahre immer mehr die Richtig -
keit unserer Auffassungen erkannt und betreibt in

letzter Zeit in zuiiehmelidem Maße eigentlich die

Außenpolitik , die die Labour Party fordert . "
„ Man befürchtet neuerdings in Deiitschland

als Folge der Deviscnkatastrophe und der daraus

entstehenden Unmöglichkeit , sich ausreichend mit

AnSlandSrohstoffen zu versorgen , eine starke Welle
der Arbeitslosigkeit bei unS ; würde dann etwa in

England die Auffassung auskommen , daß damit
die deutsche Konkurrenz wieder ausgeschaltet wäre ,
die englische Arbeitslosigkeit sich verringern und
die englische Wirtschaftskrise sich bessern könnte ?

Eine solche Auffassung besteht nicht und wäre

höchst töricht . Selbst wenn einzelne Auslands -
markte minderer Wichtigkeit sich der englischen
Industrie dadurch wieder vorülicrgchend öffnen
würde » , so bleibt das kontinentale Europa doch
das hanptscichlickw Absatzgebiet der englischen Pro -
duktion , das cS schon vor dem Kriege war . Eine
Verschlimmerung der wirtschaftlichen Lage in
Deutschland könnte daher nur eine Verschlechte-
rnng der Lage unseres Volkes zur Folge haben .
Wie überhaupt jede These töricht ist , die glaubt ,
daß , weil eö einem Volke schlechter gehe , cS einem
anderen besser gehen könnte .

Jedenfalls erscheint mir die Stabilisierung
deS MarkkiirscS als eine der wicbtigsten Voraus -
sein »,gen einer Gesundung der Verhältnisse . Im
übrigen kann ich Ihnen versickern , daß in letzter
Zeit sich ein sehr fühlbarer Umschtvuiig in der
englischen öffentlichen Meinung Deutschland gc -
genüber bemerkbar macht . "

Allrussischer Sowjetsongresi .
Demnächst beginnt der allrussische Kongreß

der kommunistischen Partei . Zwei Fraktionen
toerde „ hier miteinander kämpfen . Die erste
wird gebildet von den Unversöhnlichen mit
Trotz ki an der Spitze . Sie bestehen cnxs der .

Ueber Schönheit und Gesundheit
Gedanken von Prcntice M » lfor d.

Die Gesetze der Schönheit und die Gesetze
der vollkommenen Gesundheit sind die gleichen .
Sic hängen durchaus von der Verfassung deines

lÄeistcslcdeiiS ab , sozusagen von der Farbe der

Gedanken , die du zumeist aussendest und ans -
nimmst .

Häßlichkeit entsteht oft durch unbewußte
Verletzung eines Gesetzes — sei es nun die Haß -
lichkcil der Jugend oder jene des Alters . Jede
Form körperlichen Verfalls und torpcrlruzer
Schwäche , die dir einen Mann oder eine Frau
abstoßend macht , wurde von der vorherrschen «
den Stimmung ihres Gemütes und der Ber -

fassung ihres Geiste « geschaffen .
Die Natur hat uns den Instinkt gegeben

( eine Art höherer Vernunft , wie wir sagen köuu -
Welt als jene unserer Physischen Sinne cS ist),
ten , den » er stammt aus einer zarteren Sinnes «
um alles das nicht zu liebe », was uns als wider¬

wärtig und verunstaltet erfcheint oder Zeichen
des Verfalles zeigt . Es ist der menschlichen Na -
tut der Trieb angeboren , das Unvollkommene

zu meiden und das verhältnismäßig Vollkom -
mcne zu suchen und zn lieben . Deine höhere
Vernunft hat recht , wenn sie Runzeln und Ge -
brechlichkeit , wenn sie jede Form dcö Verfalls
ablehnt . So wie du , ans gleichem Grunde , recht
hast , wenn du ein abgetragenes oder gar zer -
rissenes Kleid nicht magst . Denn dein Körper
ist nichts anderes als ein Kleid , daS der Geist
trägt . Und cS ist der gleiche Instinkt , der dir
ein neues Kleid aiigenchm macht , der dich einen

schönen und wohlgestalteten Körper lieben heißt .
Dir und Geschlechtern vor dir , Zeitalter

auf Zeitalter , ist gesagt » vordem eS sei unver¬
meidliche Notwendigkeit , eS sei Gesetz und ewige
Ordnung der Natur , das ; der leibliche Körper
nach emer gewissen Zeit der Blüte und
Reif « »velken und versallen , reizlos werden , ja ,

daß selbst der Geist »nit den zunehmenden Iah -
ich dahinschwinde » müsse. Dir ist gesagt wo » >

den , dein Geist hätte keine Kraft , um den Kör -

per zu verjüngen und »viedcrhcrzustcllen , kurz ,
um ihn unaufhörlich aufzubauen , neuer und

frischer zu schaffen .
Dock , dem ist nicht so. ES ist »licht mehr die

unvermeidliche Naturordnung , dcrzufolgc der

menschliche Körper verfallen müsse wie er es

bisher getan hat . — Wer reist heute noch in der

Landkntsche , obgleich dies noch vor neun Jahr -
zehnten Brauch »var ? » Der bedient sich heute
der Briefpost , wenn der Telegraph schneller sein
kann ? Oder »ver muß sicki durwauS malen

lassen , » veim ihm die Photographic seine Züge
aufs schärffte »vcist ?

Wenn dieser Planet Erde acwescn fft , waL

Geologen und Naturforscher von ihm aussagen ,
nämlich ein Planet , der einst »vett rauhere , grö -
berc und ungcbändigtere Kräfte als heute ; —

» venu es wahr ist, daß auf der Erde die Formen
der Lebelvesen — den Menschen eingeschlossen —

einst weitaus unvollkommener und roher orga -
nisiert waren , so daß die heutigen Formen der

Pflanzen - , Tier - und Mcnschenlvelt deren Ber -

femerungen und ' Verbesserungen darstelleib ja
ist dies dann nicht der Hinweis , der Wink und
die Probe auf eine noch »veit höhere Verfeine ,
rung und Verbesserung in der Zukunft ? Eine

Verfeinerung und Verbesserung , in deren Pro -
zessen »vir mitten inne leben ? Und begreift Ver «

semerung nicht zugleich eine höhere Kraft in sich
— wie ettva im Stahl die höhere Kräft des un -
bearbeiteten Eisen « ihren sichtbaren Ausdruck

findet ? Und gehen Venn diese höheren , wenn -
gleich bisher fast unerforschten Kräfte , nicht aus
der höchsten und reichsten aller Organisationen ,
die »vir kennen , nicht aus dem Menschen her -
vor ? Und sind denn alle Kräfte deS Menschen
und außerhalb des Menschen schon erforscht ?

Im Geiste und in stillem Denken fragen
sich Taufende von Menschen in allen Ländern :

„ Warum müsse, » wir so dahin welken und ver «

fallen ? Warum das Beste verlieren , »vas daS
Leben zn vergeben hat, gerade jetzt, >vo wir jene
Erfahrung und Weisheit besitzen , die unS das
Leven so »vünschenstvert machen?"

BolkeSstimme ist immer znnawlt leise
Stimme , Geflüster . Gebot , Verlangen oder
Wunsch der Massen ist immer zunächst heim -
liches Gebet oder Verlangen , heimlicher Wunsch ,
den der eine dem andern kaum zuzuraunen
»vagt , ans Furcht , sich lächerlich zu machen .
Allein es ist ein Gesetz der Natur , jedes Ber -
langen , eö bleibe stumm oder »verde ausgespro¬
chen , zu erfüllen — und z»var im Verip tii
zur Innigkeit deö Verlangens und der »vachseil-
den Zahl der Menschen, die verlangen . Denn
solche Menschen betätigen jene schweigende Kraft
des Geistes , die , von den lveltlichen Schulen der
Philosophie noch nicht beachtet , daS Verlangte
herbeizuschaffen vermag . Millionen vcrlauaio » so
schtvmgend nach den Mitteln , schneller reise »,
eine Nachricht schneller befördern zu könne ». Und
seht : es kam die Dampftraft , es kam der clek -
irische Telegraph . Wir erlebten die Erfülluna
noch ganz anderer Verlangen , und wir werden
noch ganz andere Erfüllungen erleben . Doch
hat sich gezeigt , daß . bei der Erfüllung dieser
Verlangen anfangs , bei den ersten Bcrsncbeu .
Ideen zu verwirklichen , die man bis dahin
schlechtweg als unmöglich oder illusorisch beirach -
tele . Irrtümer und Torheiten geniig mit unter ,
liefen . Wir erlebten einst zebn El,eilvahii . Zu.
sammenstoße . >vo sich hellte kaum einer ereignet
Ahn Dampfkessel platzten . >vo heute keiner platzt!
Denn em « Wahrftiit geht immer gradeaus vor -
S ? 8 ' J C be ' veist sich zuletzt trotz Jrrinn « und
Fehlgriff .

. . . . Der Gedanke den du denkst, ist eine Wirk -
lichkeit — obgleich du sie mit Augen nicht sehen
und mit . Händen nicht greifen kannst wie einen
Baum , eine Blume , eine Frucht .

Nun , deine Gedanken forme » deine Mus¬
keln , bestimmen deine Gestalt , deine . Haltung ,
deinen Gang , jede deiner Bewegungen .

Sind deine Gedanken immer unstet , so lmri .
dein Betragen unstet und unbestimmt sein .
Dieses wird deinen Körper enduch irgendlvi
entstellen — wie etwa die Buchstaben und Worte
des Brieses entstellt sind , den du in Eile hm -
schreibst . Ter ruhevoll geschriebene Brief , ruhe -
vollem Gemüt und Denken entfticßend , wird
dagegen wohlgeformtc Buchstaben und anmutig «
Kurten zeigen — Spiegelbilder anmutiger unk
»vohlgeformter Gedanken .

Dein Geist kann deinen Körper krank oder
gesund , stark oder schwach machen — es hängt
dies von den Gedanken ab , die du denkst ode ,
auf dich wirken läßt . Rufe nu dichtgedrängten
Theater : „ Feuer ! " — und Dutzende von Men .
schon »verteilen aus Furcht gelähmt , bebend ,
schlvach. Vielleicht war es ein falscher Alarm
Aber der Gedanke an das Feuer genügte , dei
Schrecken , der auf die Körper einwirkte , um
ihnen alle Kraft zu nehmen . Wir wissen , daß
daS geistige Element der Furcht gelegen Ulli
solcherart ans den Körper einwirken kann , daß
es innerhalb weniger Stunden das . Haar ev>
grauen macht , wo nicht völlig bleicht .

Verdrossenes , übellauniges , geärgertes ode »
gereiztes Denken übt schäv . genden Einfluß aus
die Verdauung . Plötzliche Erregung kann einem
Aienschen den ganzen Appetit fiir die Mcchlzesi
nehmen oder gar Erbrechen hervorruft ».

Wenn du im Geiste eine Jdcalgestalt vo ,
dir ausrichtest , eine Gestalt , rüstig , gesund , kraft¬
voll , dann »vird dir von ihr Kraft und Gesund
hest zuströme,n Du kannst steinen Geist zu eine «
Magneten machen , der entwoder Gesundheit ode ,
Schwäche anziccht . Wenn du es liebst, an di ,
starken Dinge in der Natur zu denken , an gra -
mtenc Berge , an hochaufgetiirinte Wellen n » l
unwiderstehliche Stürme , dann zieWt du Vit
Elemente ihrer Kraft an . Dock , darfft du heilt ,
nicht niederreißen , was du gestern anfgebair
hast , morgen nicht zweifeln , »vo du heute glaub
lest : emzrg die Beharrlichkeit im Denken , Bov
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gührung der äußere » med der inneren Politik ,

sich dabei ausschließlich aus dlc Bajonette der

Note » Armee und den Elser der Henker stützend .

Sic wollen nicht dem Drucke der wirtschaftlichen
Notwendigkeit weiche », der täglich größer wird

und zur Mitarbeit mit dem ausländischen und

sogar inländische » Kapitalismus zwingt . Diele

Mitarbeit ist aber undenkbar , sallS nicht gleich -

Scilla
die Mitarbeit der der kommunisuschen

jcrrschcht nicht unmittelbar unterworfenen Ar »

beiter und Bauern gewonnen wird .

Ihnen stehen dir vorsichtigen und vernünfti¬
gen Leute gegenüber , die „ g e in ä ß i g l e fti x n p .
ne " , die sich zuerst außerhalb Rußlands bemerk¬
bar machte, -t iofo Gruppe ist aus den unzähli¬
gen kommerziellen , industriellen und politischen
Delegationen erwachsen , die schon seil zwei bis
drei Jahren mit den konkreten Schwierigkeiten in
der Welt der realen Politik kämpfen . Hier hat
man gesehen, unter ivelch schwierigen Bedingungen
man Kredite erhalten , den Warenaustausch be -
loerkstelligen oder überhaupt Beziehungen zn den
Mächten unterhalten kann , ohne die Nußland nicht
mehr auskommen kann , und hier hat man erkannt ,
daß der Bolschewismus nur weiter bestehen kann ,
falls er einer gründlichen Revision unterworfen
wird . An der Spitze dieser „revisionistischen "
Richtung steht bekanntlich Lenin . Nur seine
grenzenlose Popularität hat ihm gestattet , Nesor -
wen durchzuführen , ohne auf große » Widerstand
zn stoßen . Doch die Krankheit hat ihn gelähmt
und Personen , die seine Popularität nicht be -

sitzen ivie Kamenesf , Larni und Rakofs , haben
letzt die Aufgabe , seine Arbeit unter Hindernissen
und Gefahren zu vollenden .

Die Chance » der äußersten Linken sind sehr
gestiegen , die Aussichten auf einen friedlichen
Wiederaufbau des Landes sind sehr gesunken .
Aber man kann »och einiges erhoffen . Die Ge¬

mäßigten haben offenbar dlc äußerste Linke zu
Kompromilsen in einigen wichtigen Punkten ge¬
zwungen Man sagt , daß Sinowjess seine Be -

dingungen ausgearbeitet lflt . ES ist »nicht daS
erste Mal , daß er politisch ' Geschicklichkeit zeigt ,
indem er unklare Resolutionen zur Annahme
bringt , die für alle annehmbar erscheinen . Die
Konferenzen nehmen gern solche Kompromisse an .
Die Hauptfrage ist , ob die Kommunistische Partei
ans der Erhaltung der eigene » Diktatur bestehen
oder ob dem Lande die Möglichkeit gegeben wird ,
eine Regierung zu bilden , die bevollmächtigt ist ,
im Namen der Mehrheit des Volkes zu Handel ».

Freispruch im belgischen . . Hoch -
verratöprozcft " .

Das Brüsseler Kriegsgericht hat gestern
nach mehrwöchiger Verhandlung den Pnvatdo -
» nten an der Genfer Universität de Bcucke -
/acre freigesprochen . Der flämische Gelehrte ,
der als Reserveoffizier im Heere dient ' tvar be -

sdmldigt worden , in Gemeinschaft mit den beut «

5he»
v iotzungSbehördc » gegen die Staatscinheit

telg ! ns gearbeitet zu babc » .
DaS Kriegsgericht befahl gleichzeitig mit dem

Frcispruch die Haftenlassnng des Angeklagten .
Bevor das Urteil verlesen wurde , warnte der

Präsident des Kriegsgerichtes das anwesende
Publikum , sich aller Demonstrationen zu enthal -
tcn . Man hörte jedoch bei der Urtcilsverkündi -

gung ei » stürmisches Hoch. Viele drängten sich
an die Bcschnldigtcnbank , um dem Angeklagten
die Hand zn drücken . Auf der Straße vor dem

Gerichtsgebäude tvar eine zahlreiche Menschen -
menge versammelt , die flämische Lieder sang .
Auch die Mitglieder des Kinegsgerichts wurden ,
als sie das Gerichtsgebände verließen , mit Jubel
begrüßt . Als dann de Benikekaere selbst erschien,
wurde ihm eine stürmische Ovation bereitet .

BechmhlmWn Wegen nrinnter Bürgschaften .
Berlin , 29 . August ( Wolfs) . In weiterer Per -

solgnng des der Reparationskoinmission unter -
breiteten Planes der Sicherung der Holz - und

Kohlenlicfcrnngen an die Alliierten durch Liefe -
rnugsverträge mit den entsprechenden Industrien
hat heute die Reichsregiernng mit Vertretern des

Kohlenbergbaues und der Industrie verhandelt .
Dje Vertreter des Kohlenbergbaues erklärten sich
damit einverstanden , alsbald zusammen mit der

Reichsregierung in Verhandlungen über den Ab -

seh In ß privatwirtschaftlicher Liefe rnugsverträge
einzutreten . Als Unterhändler für den Kohlenberg -
bau tvnrdeu Hugo S t i n e ö, Peter Klöckncr ,
Dr . Slkvcrbcrg und Direktor Lübscn ernannt .

Achnlichc Verhandlungen über die H 0 1zIicfc «
rangen solle » sich unmittelbar anschließen . Eine

Besprechung mit den maßgebenden Vertretern der

Bergarbeilcrverbäiide und mit den Zpipenorgani -
salioncn der Arbeiter ergaben ebenfalls die grund¬
sätzliche Bereitwilligkeit der Arbciteror -

ganisationen an der Durchführung der Lieferung ?«
Verträge mitzuwirken . Die Reichsregiernng hat
von diesem Ergebnisse der heutigen Besprechung
ihre »ach Paris zur Verhandlung mit der Repa -

rationskommission entsandten Vertreter , telegra -

phisch unterrichtet .

Der deutsche Mrgschtijtsvorschlag .
Der Ertrag der Kohlengruben und Forste den

Alliierten übertragen .

Berlin , L' J. August . tTsch. P. - B. ) Ter Bor -

schlag der deutschen Regierung , den Alliierten

anstelle der produktiven Pfänder produktive
B ü rg s ch a f t e n zn gebe », wurde in den letzten
Tagen in den verschiedenen Fachministerien durch

georbeitet und heute in endgültiger Form dem

Rcichskabinctt vorgelegt , das um 11 Uhr zu einer

Beratung zusammentrat . In diesem Augenblicke
ist noch immer iiicbtS bekannt darüber , wem ge¬

genüber die Holz » und Kohlenindustrie ihre pri -

vatrcchtlichen Berpslichtnugen ans Lieferung von

Rcparationskohle und - Holz eingehen soll , ob ge¬

genüber der deutsche » Negiernug oder den alliier¬

ten Mächten , co viel scheint festzustehen, daß

Deutschland den Alliierten anstelle der Beschlag¬
nahme von Forsten am linken Rhcinuser und von

Kohlengruben im Nuhrgebiet den Ertrag dieser
Einnahmsquellen Privatrcchtlich und gesetzlich
sichern tvill . Dem Reichskabinett lag in seiner

heutigen Sitzung der fertige Gesetzentwnrf vor ,

der nach seiner endgültigen Fassung den deutschen

Delegierten hellte noch nach Paris telegraphiert
tverde » soll . Zuvor aber soll noch den Koh¬

len - und H o l z i n d n st r i c l l e n, die ans 12

Uhr eingeladen wurden , Gelegenheit geboten

werden , sich in einer gemcinsame » Bera¬

tung m i t der R c i ch S r c g i « r u n g über

den Gesetzentwurf zn einigen . Reben dem mate¬

riellen Inhalt der vorgeschlagenen Regelung wird

von deutscher Seite auch ans den Umstand Wert

gelegt , daß zum ersten Male die Mitarbeit der

Seipels Wahnwitzige Borjchiage .
Gereizte Sprache Italiens gegen die Kleine

Entente .

Rom . 28 . August . ( Stefanie . ) Tie „ Tri -

buna " stellt fest, daß Italien leine Entscheidung
über die vorgeschlagene italienisch -österreichische
Zoll - und Währungounion akzeptieren wolle und

könne , ohne die Ergebnisse der Arbeiten des Völ¬

kerbundes abzuwarten , welcher im September die

Frage des Wiederaufbaue ? Oesterreichs prüfen
werde . „ Jl Mondo " erklärt , daß in dem morgen

Schwerindustrie am Rcparationvwcrk zum AnS
druck gelangt , der bisher besonders von franzö¬
sischer Seite der Vorwurf gemacht wurde , das
RcparationSwerk der Reichsregiernng zu sabo -
tieren .

Lebensmittellnappheit in Deutschland .
Verlin , 29 . August ( Wolfs) . In der volkS -

wirtschaftlicheil Kommission des Reichstages er -
klärte Ernährungöministcr Dr . Fehr , die Brotvcr -

sorgung sei für die nächste Zeit gesichert. W
16. Oktober aber müsse der BrotPmS wesent¬
lich erhöht werden . Jeder organisierten
Obstruktion spcgen die Gtreideumlage tverde er mit
den schärfsten Mitteln entgegentrete ». Da die dies -

jährige Ernte nicht befriedigend ausge¬
fallen sei, sei sparsamster Verbrauch geboten . Man

erwäge ein Verbot der . Herstellung von Starkbier .
Die Verarbeitung von Kartoffeln in den Brenne -
reien müsse mindestens auf das Kontingent deö

Vorjahres eingeschränkt werden . Ein Verbot
der Herstellung von Süßigkeiten , Likören und

Schanltveinen aus ausländischem Zucker werde

erwogen .

stellen und Erhöhen deiner selbst zu Gesundheit ,
Kraft und Wohlgektalt ist das Grundgesetz der

Gesundheit und Schönheit . Wie du dich zumeist
denkst, so wirst du sein , nach deinem Glauben
wird dir geschehen .

Wir tvisseu mit unseren Krankheiten besser

umzugehen als mit nnS selber . Wir wollen un -

sere Krankheiten mehr gehätschelt und geliebt
sehen als uns selber . Wenn wir einen argen
Katarrh haben , dann sagt unser Husten unbe¬

wußt manchmal zu unserem lieben Nächsten :

„ Na , heute bin ich aber e; it Gegenstand deiner

Sympathie , denn ich habe eine » Katarrh ! " Ter

Katarrh erhebt Rechte auf unsere Shmpathie !
Wäre dein Körper recht beisammen , du würdest

zu jenem schwachen Elemente einfach sagen :
. Hinaus mit dir ! " — und die stillwirkende Kraft
des Geistes tvürde es auch iit der Tat hinauf -
treiben ! Es würde dich Verlaffen , wie Satan die

Menschen verließ , wenn der Mann ans Nazaret
«L ihm gebieterisch befahl . . Katarrhe und alle
anderen Formen von Krankheit sind lediglich
Formen Satans und durch Hätschelei großge-

Sgen, Kraft und Gesundheit sind ebenso an »

ckend wie die Masern .

Was würde nicht mancher ertvachscne
Mensch für ein Bein oder gar zwei Beine geben ,
die noch die federnde Kraft und Elastizität jener
Beine in sich hätten , die zwölfjährige Knaben

besitzen. Für Beine , mit der en man ans Bäume

klettern und über Zäune hinwegsetzen könnte ,
mit denen man laufen müßte , tvcil sie daö

Laufen lieben und gar nicht anders können ! Ja ,
wenn solche Beine , voll Leben und Frische , er¬

zeugt und verkauft werden könnten : was wäre

das für eine Nachfrage von feiten aller jener
beleibten Herrschaften , die auS und in ihre

Equipagen gelangen , als » b ihre Leiber Ton -

ncngewlchte besäßen ! Warum läßt sich die

Menschheit die wachsende Schtvere , Behäbigkeit
und Steifheit der mittleren Jahre ganz ohne
Protest gefallen . Ich glaube , tvir schließen einen

Pakt mit der Faulheit und nennen es Würde !

Gewiß , ein Alaun und Vater und Bürger . und

Wähler , zugleich Pfeiler des Staates , sollte nicht

so herumlaufen und herumspringen wie ein

kleiner Junge — ( weil er es nichl kann ! ) —

Noch sollte eine Dame , die bereits zur Würde

der Watschelet herangewachsen ist, wie ein Back¬

fisch herumschießen , der sie einmal tvar — ( weil

sie es eben auch nicht mehr kann ! ) — Wir halten

ims unsere Gebrechlichkeiten wie Masken vor ,

humpeln herum und sagen gravitätisch : „ So

muß die Sache gemacht tverden — ( weil »vir sie

eben nicht mehr anders mache » lömien ! ) Manch -
mal beeileil wir uuS sogar, Masken vorzuneh -
nun , wie zum Beispiel der Modejüngling mit

dem „ EinglaS " tut — um so das gesunde Aug «

schneller zn ruinieren — anderseits aber uner -

reicht blödsinnig auszusehen .

Die Natur zeigt uns immer größere Mög -

. ' ichleiten . Die Elemente , der Mensch sind voll

von ihnen . Und sie können verwirklicht werden ,

sobald der Mensch die Kräfte der R

nutzbar zu machen gelernt hat . Möglichteiten
und Wunder bedeute » dasselbe .

Wäre das Telephon vor ettva zweihundert
Jahren ganz Plötzlich dagewesen —: man würde

es als ein leibhaftiges Wunder oder , was mög -

licher ist , als sichtvarliches Werk des Teufels
betrachtet habe ». Und der Akeusch, der sich seiner
bedient hätte , er wäre vermutlich inS Gefängnis
geworfen , wenn nicht gar verbrannt worden .

Denn die Zeiten vor unS schrieben alle » nge -

wohnlichen und unerklärlichen Erscheinungen in

der Natur bekanntlich dem Teufel zu , das heißt
für mich : dem gröberen Elemente . Sie konnten I

nicht daran glauben , daß das Weltall mit den »

wachsenden (reiste zu immer höheren Offenba¬

rungen fortschreite dem Glück und der Freude

entgegen !
Ins Deutsche übertragen von Max Hayek .

England lilr das Moratorium .

London , 29 . August . ( Reuter . ) Bradburh
erklärte einem Vertreter der „ Times " gegenüber ,
er sei von der Notwendigkeit überzeugt , Deutsch »
lcind eine A nf s ch u b f r i st zn gewähren . Er

erblicke darin die einzige Hoffnung der Alliierten

auf Verwirklichung einiger ihrer Forderungen .

DeviscnriiSgang an der Berliner Börse .

Berlin , 29 . August . ( Eigenbericht . ) An der

Börse werden die politischen Aussichten wieder

günstiger beurteilt . Die Kurse der ausländischen
Zahlungsmittel sind seit Anfang dieser Woche

verhältnismäßig stark gefallen . So ging der Dol -

lar ans 142 ! ) zurück , das englische Pfund fiel an

63. 42, die Kk. auf 46 . 94 . Trotz dieser Befferung

steigen die Preise für Lebensmittel tveiter .

Die Berliner Kommunisten an der

Wühlarbeit .

Berlin , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Die Koni

»in,listen benutzen die schwere Situation der Ar

beiterschaft , um eine neue Spaltung des

Proletariates durchzuführen . Trotzdem die

srcigewerkschaftlichen Betriebsräte sich eine eigene

Organisation geschaffeil und eine Leitung ringe

setzt haben , rufen einige k ommunistischc
Betriebsräte Mitglieder zu einer Ver¬

sammlung der Betriebsräte auf , damit diese dar -

über beraten können , was jetzt zu tun sei . Tie

sreigewerkschastliche Betrieb »/Mirale erließ nun

mehr einen Aufruf , worin die Betriebsräte Bcr

lins anfgefordert werden , sich nicht zur Bildung
neuer Instanzen mißbrauchen zu lassen.

stattfindenden Ministerräte die Forderung des

österreichischen Bundeskanzlers geprüft werden

wird bezüglich einer italienischen und interalliier¬

ten militärischen Intervention , wobei mit Paris
und London über eine eventuelle Intervention

auf dem Gebiete der österreichischen Republik ein

Eiuvernehnien gepflogen tverden wird . DaS Blatt

erklärt Weilers , eS tverde keine selbständige Altion

von den Oesterreich benachbarten Ländern cnt -

faltet werden können , und wenn Jugoslawien
eine solche versuchte , tvürde der Versuch an dem

entschlossenen « » d energischen Auftrete » der vom

FricdensbedürfniS in Mitteleuropa inspizierten
Politik Italiens scheitern .

De „ Epoca " sagt : Es ist gut , mit Ingo -
slawien und der Tschechoslowakei deutlich zu
sprechen , welche sich davon überzeugen müsse »,
daß Italien nie ihrem Polltischen und Wirtschast -

liaie » Zusammenschlüsse über daS österreichische
Gebiet zustimmen wird . Sollte » Oesterreich und

Italien anS den Konferenzen in Rom einträch¬

tiger hervorgehen , werden wir dies nicht bedau «

er ». Unleugbar haben die beiden Nationen ein

Interesse an der Zurückweisung der slawischen
Ueberschwemmung , welche Mitteleuropa zu über¬

fluten und im Adriatischen Meere zu münden

versucht .
Die Blätter melden : Das Ergebnis der heu¬

tigen Besprechungen des Schatzminffters Pcrra -
torc mit vem SektionSchef Dr . Schüller wird dem

Ministerrat vorgelegt , dessen Entscheidungen
auch für die internationalen Besprechungen wich ,

tig sein tverden . Bisher seien von Seite Italiens
leine unmittelbaren Drohungen ausgesprochen
worden , doch seien an die italienischen Vertretun¬

gen im Auslände Instruktionen ergangen , in

welchen die Absichten Italiens den Alliierten

mitgeteilt werden . Die innere Politik Süd -

slawiens erfordere eine erhöhte Aufmerksamkeit .

Italien trage nur angesichts der Ankündigung
des tschechoslowatisch - jugoslawischcn Biindnissev
der militärischen und territorialen Lage Oester¬
reichs Rechnung .

„ Tribuna " bezeichnet die Meldung in Pro -

ger Blättern , worin ein italienisches Protektorat
iiber Oesterreich angekündigt wird , als Phan -
tasicgebilde .
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I Ganze ist offenbar ein ungarisches Manöver . Das

! Blatt hat mich ein zweites Telegramm ans Per'
tin erhalten , in dem genau die Namen der öfter
reichlichen und jugoslawischen Generale ange¬

geben sind , die bei dem Einmarsch i » ' West

Ungarn komniandiercit werden . Diese Namen

ind genau dieselben , die schon während des

Karlp »tschrs genannt wurden , wo auch von lln

l arn ans verbreitet tvürde , daß die Kleine

entcnte das Bnrgenland besetzeil wolle .

Wien , 29 . August . (Eigenbericht . ) Der

. Abend " nieldet ans Oedenbnrg , daß die militä -

rischeu Vorbereitungen der ungarischen National

armee überalt an der Grenze lebhaft im ( ' lange
ind . Ans Oedeuburg und Sicinamangcr tverden

Militär » und KriegSbedarfomateriat an die

Grenze gebracht . H e j a S und P r o n a y sind
wieder zum Einmarsch in Wcstnngarn
bereit . Dagegen hat der ungarische Gesandte
in Wien Mastrovics dem Wiener Berichterstatter
eineS ungarischen Blattes erklärt , Ungarn , das

an den österreichischen Angelegenheiten inter¬

essiert sei , werde nicht zögern , die nötigen Schritte

zum Schlitze seiner Jntcrcffen zu tun . Zu Ge¬

waltmitteln , wie Grcnzverlehnngcn usw . werde

cS jedoch nicht greifen und jede derartige Aktion ,
wenn möglicherweise unverantwortliche Ele

mciite daran denken stillten , auf daS Energischeste
verhindern .

Der italienische Kriegsminister
berichtet . . .

Rom , 29 . Anglist . In der heutigen Sitzung
des Ministerrates berichtete Schavminister Para
tore über die bisherigen Besprechungen , Kriegs -
minister Solerie iiber die militärische Lage .

Alarmnachrlchten der Searft - Breste .
Wien , 29 . Anglist . ( Eigenber . ) Das Wiener

„SechSnhrblatt " verbreitet eine Alariuuachricht ,
daß Jugoslawien und die Tschechoslowakei West¬

ungarn besetzen wollen , um einen Korridor zu

schaffen. Diese Nachricht stammt vom Berliner
Vertreter der Hearst - Preffc . Dieser Berliner
Vertreter ist ein Ungar namenS Dr . B i n g. Das

Die Staatsbürgerschaft der in

Marotto geborenen Briten .
Sin neuer französisch -englischer Konflikt .

London , 29 . Anglist . ( Amtliches Radio . )
Zwischen Frankreich und Großbritannien Hat sich
der Streit um die Nationalität der tune -
sischen und marokkanischen Staats¬

angehörigen , der in den Jahren 1918 und
1921 entstand , verschärft. Die französische Regie ,
rung behauptet , daß die in Tunis und Marokko

geborenen britischen Staatsangehörigen fvaii -
zvsisctp: Staatsbürger und daher zum Dienste in
der fvanzösisck ) «» Armee verpflichtet seien . Es
wurden in einigen Fällen britische Angehörige
maltesischen Ursprünge » trotz der Proteste der
britischen Regierung gescffel « in französische Ka -
fernen geschleppt . Die britische Regierung be

hanptrt demgegenüber , daß die genannten Per¬
sonen britisch Untertanen seien , welche bloß zu -
fällig in einem Lande geboren sind , das nicht als

französisches Gebiet bei rächtet werden könne , so »
der » sich nu r n n te r französische in P r o
teltorat befinde , und daß sie deshalb zum
Dienste in der französischen Armee nicht verpflicli
tot seien . „Dailt , News " sagen , die Handlung ?
weise der fvanzösischen Regie rung sei derart , daß
keine Regierung , welche Selbstach
tiing besitze , sie mit Schweigen über¬
gehen k ö n il t e. Die Frage müsse einem i n «
t er national eil Gerichtshof c, wie es
der Völkerbund sei, vorgelegt werden . Diese An -
schauung teilen auch andere englische Zeitungen .

Furchtbares Schiffsimgliick .
Santiago , 29 . August . Der chilenische

Dampfer „ Jtato " ist gescheitert . 16 0 P a s s a -
giere und die Besatzung sind umö Leben
gekomme » .

Gricchifch türlische Kampfe .
London , 28 . August . (Tkch . P. - B. ) „ Daily

Mail " berichtet aus Konstantinopcl : Gerade jetzt
wo die Vorbereitungen zur Abhaltung einer Kon »
Kreitz über den Nahen Osten in Venedig getrof¬
fen werden , habe » die t ü r k i s ch e n N a l i o n a -
listen eine Offensive gegen die Grie¬
chen in Kleiuasien unternommen . Große tür -
tische Streitkräfte begänne » einen Angriff gegen
die Griechen bei Afhnt Karahiffar , dein strategi¬
schen Mittelpunkte , 200 Meilen von Smyrna . Die
Griechen l aben einen Glege » angriff bei

ESkischehir, ettva 100 englische Meilen nördlich
von Aflllu Karahiffar begonnen . Die Türken be¬
richten übc > Fortschritte an beiden . Kampssteffen .
Inzwischen konzentrieren die Griechen weitere
Truppen au der Tschatalffchalinie in Thrazien .

i ? iu ungarischer Sozialist in Stichwahl

Budapest , 29. August ( U. T. fl . V. ) Bei den in
. ' Vdmczöoasarhell , vorgenommenen Ersatzwahlen er¬
hielt Josef Takacs ( Sozialdemokrat ) 2350 , Bsla
flu « ( unabhängiger Kleiner Landwirt ) 2122 , Desider
Lazar ( Einheitspartei ) 725 und Ladislaus Budo -
vary ( Bolikspartei ) 10t Stimmen . Es ist somit eine
Stichwahl zwischen Tarkaco und flu » erforderlich .

Envcr Pascha lebt .

Angara , 28. August . Die Nachricht vom Tode
Envcr Pascha ? tvird nunmehr auch amtlich demen¬
tiert .

Autonomie der deutschen Kolonien
Min der Wolga .

Paris . 29. August . ( Horas . ) Wie die Blätter
au » Moskau melden , hat die Sowjetregierimg den
deutschen Kolonien im Wolga - Gebiete eine nahezu
vollkommene Autonomie gewährt .



Sekte «.

Heinrich Metz gestorben . Auftrag erteilen , mit ber S . P . D. über die

5?rage der Einigung ju verhandeln . In der DtS -

HM « . 29 . » « - » ( « ig - » - « . K Ä > »
der ist die deutsch - Arbetterbetvegung von emen . . ^ N cill ^ltionSprogron . in
sehr fchtoewn Verlust betroffen worden . Mon - J ^ ^ brtitt , xvtv £ n milfs . Diese » AktionSpro

gttunm soll für die Einheitspartei Ziel und Rich
^ c » : . . .»it» fivifoivv usfiVtettdfl

lag abends starb in seinem Wohnorts Stuttgart

( Genosse Heinrich Dietz im Alter von 79 Jahren .vn: iiuj | i ' vviiiuu ; im wu • ^ »jMy. v. . ,
ii «b gehörte mit Bebel , Singer und Wilhelm

Liebknecht zu jener großen Führcrgcneration , die

unter unsäglichen persönlichen und inäleriellcn

Opfern in zäher Arbeit aus den kleinsten Anfän -
gen heraus der Bewegung gedient haben . Beson¬
dere Bedeutung verdient seine hingebend « Tätig¬
keit für die Verbreitung der sozialistischen Litera -
tur . Als die sozialdemokratische Bewegung noch in
den Kinderschuhen steckte , erkannte Dietz schon ^dic
Notlvendigkeit , daß das Buchwesen der So -

zialdcmokraten sich »»abhängig von den bürgerli¬
chen Verlegern inaclien müsse . Mit den beschei¬
densten Mitteln gründete er seinen Verlag und
tS kam ihm von vornherein nicht auf geschäftliche
Ausnutzung , sondern auf die Förderung der Auto -

rrn an . Besonders bekannt ist sein « „ interna -
t i o n a l e Bibliothek " , die unter ihren etiva

lung gebend sein , bis ein späterer Parteitag
daS nr! l « Progranrn » beschließt . In der ^ >Sknl -

sion wurde zum Ausdruck gebracht , daß auch der

S . P. 3>. eine solche Regelung erwünscht sein
wird . Tie Zemrallcituna wurde beauftragt , mit

der S . P . D. über die Vorbedingungen mr Ver¬

einigung offiziell zu vehandcln . Als Vcrhand -
luiuzSIeiter wurden

nosfen C r i s p i c n ,
fcrding bestimmt .

für unsere Partei die Ke -

D i t t m a n n und H i l -

Kongreb der ZnterparlamentarWen
Union .

Wien , 28 . August . ( K. B. ) In der Debatte
! über den Antrag Treub auf Wsckzasfnng der

79 Bänden eine ganze Anzahl der Hauptwerke Einfuhrverbote und Zollfreiheit von LebenSmit -
des Sozialismus enthalt . Die Krönung seines ! billigen Kleidern erklärte u. a. M ou -
Werkes War die Herausgabe der „ Renen Zeil ". : t c , Frankreich ) , seine Gruppe wolle alles nittcr -
der Wissenschaftlichen Zeitschrift der deutschen So -

skü ^ n , was eine Annäherung der Völker unter -
zialdentokratic . Auch als fein Verlag in das Eigen - einander fördere . Die Schranken des JmpcrialiH -
tum der Partei überging , bat Dieb seine Ersah - rau » ,, „d Nationalismus müssen fallen und der
n » lg und Kraft in den Dienst de » Unternehmens | Güteraustausch gewährleistet werde » . Er gab

Tages - Neuigkeiten .
Valuta - „ Krieg " auch an der preußische . :

Grenze . AnS Frei Wal bau Wird uns ge -

schrieben : Durch den Sturz der Mark ist die

„ Völkerwanderung " in da » preußische Gebiet ins

Unheimliche angewachsen . Damit nicht alle »

weggeschleppt werde , mußte die preußische Bevöl -

kernng zur Selbsthilfe greisen : Kleid »ugöstiickc
wurden schonunhslos auchzezogen , soixrß man

elegante Herren m Strümpfen und Tarnen in

halbangczogcncm Zustande den heinratlichcn Pc -
natcn zusteuern sah . Leider wird auch in diesem
Falle alles ans die Spitze getrieben : armen

hungrigen tschechoslowakische » Ar -
beitS losen . KricgcrWitWen , gebrechlichen
Greisen , Wurde mitnnter ein oder zwei Pfund
Kartoffeln Weggenommen , die Semmel ans dem
Munde gerissen , andere wurden s ch >v e r miß

e l t. A>handi Auch die Taufende , die in Preußen
arbeiten , sollten ihre Lebensmittel nicht mehr mit
über die Grenze nehmen dürfen . Deputationen der
davon Betroffenen kamen am 25 . August in das

deutschsozialdemokratischc Sekretariat in Frei¬
waldau und baten um Hilfe . Ter Sekretär

fuhr selben Tages in die NachbarbczirkSstadt Zie -
gcnhals , Wo abends eine Versammlung sämtlicher
Betriebsräte stattfand . Dort erhielt Gen . Ten -

schert Gelegenheit , zu den erregten , sich in miß -

gestellt . Er War lange Jabre bindurch neben Be
bei der Vertreter cineS der Hamburger Wahlkreis «
im Reichstag . Sein hohes Alter zwang ihn , im

Jahre 1918 auf jede öffentlich « Tätigkeit zu ver -

sichten . Die Spaltung , der Partei bat er schmerz -
lich beklagt . Er blieb bei der MehrbeitSpartei . aber
nie ist ein verletzendes Dort gegen andere Bar -

teigenosscn aus seinem Munde gekommen . . Hein »

rich Dietz ist mit der Gewißheit auS dem Leben

geschieden, daß die Spaltung der Partei bald über -
Wunden sein werde .

Gimstlge Einigungs - Aussichten der

SPD . und der U. S. P.
Berlin , 29 . August ( Eigenbericht ) . Die Par¬

teitage der beiden sozialdemokratischen Parteien ,
von denen der sozialdemokratische Parteitag im

September in Augsburg , jener der 11 . S. P.
etwas später in Gera stattfindet , Werden auf
ihrer Tagesordnung als Wichtigsten Punkt die

Frage der Einigung haben . Man kann jetzt schon

feststellen, daß die überwältigende Mehrheit
in beiden Parteien der Wiedervereinigung zu¬
stimmt . Bis zur Schaffung eines allgemeinen Pro -
granunes der vereinigten Parteien soll beiden Par -
teitagen ein gemeinsames Aktionsprogramm zur
Beschlußfassung unterbreitet Werden . Die offizi -
ellcn Verhandlungen zwischen den beiden Partei -
leitungen haben bereits begonnen .

*
*

*

Die Zentrallcilung der It . S . P . vertäut «
bart : Am 25 . und 20 . August tagten im Reichs -
lag Zenlralleitung , Partcirat und Kontrollkom -

Mission . Einleitend bemerkte Genosse Cri -

spien , daß alle Gerüchte über Verhandlungen
und Abmachungen von S . P. D. und 11. S . P . D.
in der Frage der Einigung unwahr sind . Bald

nach der Vertagung des Reichstags fand eine

zlvanglose Besprechung von Vertretern der beiden

Parteleitungcn statt . Es konnte festgestellt Wer -

den . daß eine grundsätzliche Bereitwilligkeit bei -
der Parteien , die EinigitngSverhandlnngen ernst -
Haft in die Wege zu leiten , vorhanden ist. Offi¬
zielle Verhandlungen sollen nach Rücksprache mit
den maßgebenden Instanzen beider Parteien
aufgenommen werde » . ( irischen wünscht , daß
nach einer gründlichen Aussprache die zentralen
Körperschaften der Zeiitvcilieitnng offiziell den

Kees Dooril . m

Ein flämischer Sittenroman von Georges Eekhoud .

Die Meisterin setzte sich Kees gegenüber . Sie

machte das Krenzzeichen und faltete die Hände .
Die Schnitter taten dasselbe und senkten die

Köpfe . Jetzt hörte man wieder das regelmäßige
Ticken der Wanduhr in dein schweren , hölzernen
Gestelle . Bald aber bewaffneten sich die Män¬

ner und die beiden Frauen mit ihren Gabeln und

stachen direkt auf die Schüssel . Ein jeder sucht «
ein Loch vor sich in den Ragout zu bohren . Sie

aßen , ohne ettvas zu sagen , kauten geräuschvoll ,
schluckten mit der Gier eines hungrigen Tieres

jedesmal einen Mundvoll Hinunter oder höhlten
dicke Runken von schmackhaftem , leicht gesäuer
tem Roggenbrot auS .

Durch die beiden Fenster , die der Hitze lue -

gen geöffnet waren , bemerkte man im Vorder -

grund den Ziehbrunnen und dahinter eine mit

großen Birubäninen bepflanzte Wiese , auf der

die Kühe Weideten . Weiter zurück dehnte sich die

Landstraße auS , die von Arbeiterivohnunge » be -

setzt War . Neben dieser Reihe von Häusern erhob

sich die Mühle von Zander Blogel , die
oben auf einem grasbewachsenen Hügel die Um -

gebnng beherrschte . Hinter der Straße und der

Mühle sah man nur noch die Weite Ebene , eitrige
Höfe , den Kirchturm von Eeckeren und den un -

endlichen Horizont .
Die Landzchaft verschwand jedoch allmählich

unter dem Schatten der Nacht . Das Dunkel War
bereit » in das Zimmer hereingebrochen , Wo es

zuerst die Ecken verhüllte . Die Ilmriffe und die
Winkel wurden undeutlicher undZtumPslen sich
ab . Ans der Platte des Kamins waren ein Kru

zifix von poliertem Kupfer , sowie einige Teller
mit geschichtlichen Bildern die Letzten , die dem

lzereinbrechenden Dunkel widerstanden . Unter dem
Weiten Mantel des Herdes War der anmutige

alz ' Franzose zu, daß der schwere Irrtum
des Friedens von Versailles eine der

Hauptürsachcu der gegenwärtigen Zustände sei ,
und sprach sich schließlich für den Antra des Äc -

richlerstmters aus , der auch bei der Abstimmung

zum Beschlüsse erhoben wurde . Den ersten Ge¬

genstand der morgigen Sitzung bildet die Frage
der nationalen Minderheiten .

Die Minoritätenfrage vor dem

Kongreß .
Wien , 29 . August . ( KB. ) In der heutigen

parlamentarischen Union unterbreitet « der Be¬

richterstatter Baron AdelStvacrd zur Prüfung der

Minoritätenfrage den Vorschlag , eine

StudicnkomMission einzusetzen . Damit
nicht jene Staaten , in denen Minoritäten be-

stehen, nur durch einen Vertreter der Majorität
in der Kommission vertreten seien , wird beait -

tragt , dreiBertretcrintas Komitee zu ciit -

senden , um auch den Minoritäten eine

Vertretung zu ermöglichen . Sita . Medin g c r

( Tschechoslowakei ) schildert die politische und Wirt -
fchastliche Lage der D e u t s ch e n i n d e r T s ch c-
ch o s l o W a k e i und fordert den Kongreß ans ,

und ihre Zustinuining zu erreichen , gegen ihre
tschechoslowakischen Arbeitsbrüder internationale
Solidarität zu üben und dafür einzutreten , daß
die in Preußen Arbeitenden ihren persönlichen ,
Bedarf wieder über die Grenze mitnehmen dür¬
fen . Zur Verstärkung des Grenzdiensteö wurde
eine Abteilung von vorläufig acht Genoffen ge -
wählt , die Nachtdienst machen »verde ». Der Weg
über die Grenze soll nur auf der Zollstraßc er -
laubt sein ! Slrbeitern , die andere Sachen als für
eigenen Bedarf über die Grenze tragen , wird die

Berechtigung entzogen , auch für ihre Familie
irgend etWoS »ist über die Grenze zu nehmen .

Was die bürgerliche Preffe ihren Lesern vor -
setzt. In der Umgebung Neutilschents heißt
kleines , von Ausflügler » vielbesuchtes Tal
VolkSmundc das

ein
im

Tal " . Dort

89 . TNtgiist

Leser gefunden und baß mancher alten Bet -

schlvester beim Betrachten dcS Bildes eine angc -
nehme Gänfchaut über den Rücken lief .

Eine ergötzliche Geschichte , die für den Kai -
ser und „Künstler " von Gottes Gnade » , Wil .
h e l in . charakteristisch ist , erzählt daS „Tagebuch " :
Thilo von Trotha lvar anno Pickelhaube und
Habt , ein bedeutender Milltlirdramendichter . J „ -
folgedcffe » stand er sich ausgezeichnet mit Majc -
stät und infolgedessen bediente sich seiner mancher
Thcalcrdircktor , der auf Allerhöchsten Besuch lü -
stern war . An einen von ihnen richtete er am
12 . Januar 1890 folgenden Brief , der dein „ Ta -
gebuch " ins Haus flattert :

Sehr geehrter Herr Direktor ! Zuerst
nocknnals meinen besten Dank für die schöne
Ausführung . Ob eö gelingen wird , Seine Ma -
jestät in Ihr Theater zu bringen , kann ich na -
türlich nicht verspreche ». Ich habe mit den
Herren ausgemacht : Geht S . Majestät darauf
ein , das Theater zn besuche », und kann er es
in dieser Woche nicht , dann soll Ihnen ein Tag
in nächster Zeit bestimmt Werden , an dem Sie
daS Stuck allerdings ansetze » müßten . Es würde

Ihnen die Slbsicht Sr . Majestät bann direkt von
den Herren des großen Dienstes mitgeteilt wer »
den . Um das militärische Auge Seiner Ma¬
jestät nicht zu verletzen , Wurde ich rate », daß
sich Herr RieS für seine LcnlnantSnniform als -
dann eine F e l d b i n d e anschafft , da diese
statt der Schärpe im Manöver vorgeschrieben
ist . Ter Bursche , der ihm die Mutze statt
des Helmes bringt , müßte auch noch etwas

durch einen Unteroffizier instruiert Werde » , da
er nicht rcgleincntsniäßig auftritt . Mit bestem
Gruß Ihr ganz ergebener gez . Trotha .

Woraus Wilhelms inniges Verhältnis zur
dramatischen Kunst wiederum schönstens klar
Wird .

Polnische Grausamkeiten im Wilna - Gcbiet .
Nach Mitteilung der litauischen Gesandtschaft in
Berlin machten die Einwohner von 10 Bezirken
des von den Polen okkupierten W i l » a e r und
Grodnstwcr Gebiets eine Eingabe an den
Präsidenten der litauischen Republik , in der die -
ser dringend gebeten Wird , die Slnsmerksamkeit
der Regierungen Europas und der Vereinigten
Staaten auf die von den Polen verübten
Grausamkeiten in den erwähnten Bezirken

nungsmäßigeS Verfahren für Min »

derheitSklagen und tritt dafür ein , daß der
Völkerbund das Recht und die Macht er -
halte , die Bcschtverdcil an Ort und Stelle zu nn -
tersuchcn und seine Entscheidungen den

beklagten Regierungen und Mehrheiten aufzu¬
zwingen sowie Vorkehrungen gegen die Will -
liir nationaler Mehrheiten zn treffen . Lord
Newton ( England ) rügt , daß zur Durchführung
der auf die Minoritäten bezüglichen Bestimmun¬
gen der Friedensverträge nichts geschehe , so oft eS
sich darum handele , die Minoritätenfragc zu be -
sprechen, entfernten sich die A n g e h ö r i -
gen der Kleinen Entente , um nicht
Antwort stehen zu müssen .

Gefallen , leset und verbreite ; die
Arbeiterprelle .

„ tropische
dürfte jemand eine Blindschleiche gefunden haben ,
lvaS in de » heißen Sommertagen Wohl erklärlich
ist . Ein Witzbold taufte sie „die tropische
Schlange " und ein zweiter fabrizierte daraus
einen Grubenhund , den die „ Ostrmier ' Morgen-
zeituitg " auch prompt veröffentlichte , und über
den wir schon kurz berichteten . Es hieß darin ,
„ daß der Heger Kndjelka aus Blanendorf im
Walde bei Nentitsthein eine 5 Meter lange tro¬
pische Riesenschlange erlegt hat , die ans einer
Wandermenagerie in Wallachiisch Meseritsch ent -
kommen , sich bis in unsere Wälder verzcgcn habe .
Man bringt auch das spurlose Verschwinden eines
vierjährigen Kindes mit dieser Schlange in Zu
sainmenhang . Die erlegte Schlange ist in
Schlöffe in Neutitschcin zur Bcsichiiguiig ans -
gestellt . " Nun fanden sich tatsächlich gläubige
Leser , die nach Neutitschein kamen , sich das Mon -
ftflltlt nt %tn\- OCi. .Y. t V*strnin einer
ser Nachricht

- chlange anzusehen ,
der Grubenhund

Obwohl die -
citf hundert

Boden von weißen Steingutplatten mit blaue »
Bildern , die Telft darstellten , schon lange un -
ichtbar geworden .

Die Gabeln hörten bald auf hin und her zu
n. Die Männer waren gesättigt und sichren

langsam mit der Hand über den Bauch , indem
sie einen Seufzer

schwitzen
Ein

befriedigter Sinnlichkeit aus
ließen , lieber dem Essen hatten sie nicht mehr

an die Hitze gedacht : jetzt aber fingen sie wieder
an zn keuchen oder brückten ihre Mattigkeit aus ,
indem sie den Kopf von rechts nach links neigte »,
nach Slrt der Kühe , die von den Mücken geplagt
lverden , oder indem sie mit dem Slermel über die

ende Stirne fuhren .
ine beunruhigende Stille War draußen ein -

getreten . Der Himmel nahm einen Sepiaton an ,
und über der Muhle häuften sich dunkle , dicke
Wolken . Bor dem Hofgiit auf der Landstraße
wurden die Fenster des Wirtshauses , ^ ur Krähe "
beleuchtet . Dieses rote Licht fiel einem der Ar -
beiter auf , und er glaubte seine Kameraden dar -
an erinnern zn müssen, daß sie noch ein paar
Stunden zu gehen hatten , um nach vordere » an
der Scheibe zu kommen .

Schritte anzumerken lvar , haben trotzdem eine
Reihe Blätter diese „Seeschlange " aufgegriffen
nnd Weiterverbreitet . Ten Gipfel aber erklomm
die Wiener „Kronenzcituna " , Welche in der Num¬
mer vom 24 . Anglist als Titelbild „ Eine Schlau -
genjagd in Mähren " brachte . Man sieht da eine
Riesenschlange auf einem Banme anfgeringclt ,
darunter daS Bild eines kleinen Kindes und in
der andere » Ecke die Erlegung der Schlange durch
eine Schützenkette von vier Jägern , die gleichzeitig
Feuer geben . Selbstverständlich ist auch die er -
läuternde Beschreibung beigegeben . Wir Welten ,

dem Hofpfad neben der Wiese folgen . Das rote
Feuer ihrer Pfeifen , ihre dumpfen Stimmen nnd
ihre schweren Tritte verloren sich tald in der
Nacht .

VI .

Kees War ans Fenster herangetreten . Im
Sudwesten nach der Stadt und der Scheide hin
fuhr ein Blitz mit seinem Phosphorgriffel über
den schleferdunklen Himmel .

«Jetzt fängts an ! " sagte KeeS .
„ Kann der Regen keinen Schaden anrich -tcn ? fragte die Bäuerin , die uiicnffchlossen und

nachdenklich vor dem Tische sitzen geblieben War .
Der Knecht sagte , er Wolle sich vergewissern
gehen , und indem er eine Laterne anzündete
ging er hinaus , obschon er sicher War , daß eralles unter Dach gestellt hatte . Er empfand ein
Bedürfnis , sich zu bewegen .

Annemie hatte ihn so sonderbar angeblickt .Sein Puls schlug heftig , " " • - ■

. . . , . . ihr Kerle ! " sagte er , „ich gebe «ine
Pinte Ldwener Bier zum Besten . "

Er stand auf , und die anderen folgten
seinem Beispiel .

„ Bleibt nicht unterwegs stehen, " sagte KeeS ,
„ denn es Wird tald Maffer und Feuer fallen . "

„ Da kannst du ruhig sein , Krauskopf, " ant -
Wortete der eine von ^ — - - « t —- « .

Kittel und seine
stopften ihre Pfeifen ^
Schweinsblase nahmen , und Pauste reichte ihnen
Feuer .

„ Gute Nacht , Bäuerin ! Gute Nacht , ihr
anderen ! "

„ Gute Nacht , Jungen ; bis ein andermal ! "
Die Arbeiter gingen hinaus , und gleich dar «

auf sah nian sie an dem Fenster vorbeigehen und

sie

zu lenken und zu veranlassen , daß eine Völker -
bun dSkomniission zur Untersuchung der
Greiieltaten ernannt Werde . Der polnische Ter -
ror richtet sich nach den in dem Schreiben doku -
mcntarisch belegt angeführten Fällen gegen alle
diejenigen , die die polnische ONnpation nicht an -
erkennen , die Teilnahme an den Wahlen zum so-
genannten „ Wilnacr Sejm " nnd den Dienst in
der polnischen Armee verweigern . Die Betreff
sende », zum größten Teil Weißnithcnen . sind in
bestialischer Weise von den Polen gefoltert
worden . Tie meisten sind ihren schweren
Verletzungen erlegen .

Laiidespartcikonferenz in Bnkarest . Die Fö -
devation Sozialistischer Pailcicit Rumäniens
hielt am 27 . und 23 . August in Bnkarest eine
Landeskonferenz ab . lieber die internationale
Lage referierte Genosse G. Grigorovici . über
die innerpolitischc Lage Genosse Dr . I . P i .
st in er , über das BcrliältniS zu den ausländi -
schen Parteien Genosse Leon GHeller .

Das ausgekausie HnShauS . Den „ Narodni
Listts zufolge ha > ri »e Präger Banken «: . ,ippe tan
H » shanS in K o u sta n z gekauft mit der Ab -
ficht , es der tschechoslowakischen Nation z » wid -
MC» . Der Kaufpreis beträgt 2 Millionen Mark .
Der bisherige Besitzer , Bäckermeister Maier , be-

hält^auf
Lebensdauer »»entgeltlich Wohnung im

,
Ein Schifsöbrand im Preßburger Hafen . DaS

ifdj. P - B. meldet unter dem 29 . Slugnst : Heute
nachts geriet im hiesigen Hafen das englische
Motorboot Nr . 196 , welches das Kanonen -

stehliche Sliizichnngskraft rief ihn jedoch zu chr
zurück .

Ein Windstoß fuhr unerwartet vorbei , be -
Wegte die Bäume , knisterte in den Blättern , fuhr
über die Wege hinweg und jagte die Wanne
Luft in das Zimmer hinein . In der schläfrigen
Landschaft schien es zn zittern . Die Grillen Wo»
»rn verstummt . Nur ans dem Stalle kam ein
klagendes Brüllen .

Ein Blitz folgte auf den andern . Die Wol¬
ken stießen aufeinander niit dumpfem Grollen ,
bis zum Augenblick , Wo die in ihrer Masse auf -
gehäufte Elektrizität sich furchtbar entlud .

Der Sturm Wütete immer stärker , und
schon geriet der ganze Himmel in Feuer .

Plötzlich entstand jedoch eine Pause , und e »»
neuer Windstoß schien unsichtbare Klappern üb
der Ebene zu bewege ». Einige dicke Regentr »
fen fielen auf die durstige Erde ; bald Wurden i
t fivi ' Minl ' v « mk Rh „ o Utn%•)

feiner Müdigkeit auf den Beinen . Mit gespitzten
Ohren Wandte dieser seinen intelligenten Kops
nach lhin , indem er beim Weiten Krachen des
Donners zu schnauben anfing , und seine Pech -
schwarze Haut schien zu schaudern . AuS dem
? • «S! " 0 Sccö in die Scheune . Auch dort War
kein Schaden zu befürchten. Der Schlagrcgcn
konnte auf keinen Fall durch das dichte Strohdach
dnngcn Die Ackerlverkzeuge glänzten im Schat -
ten ; alle standen schön geordnet da und zeugten
von der @r ' " • ■ — - - o «

knechtes .
Kees zögerte eine Minute , da er nicht Wnßle ,

ob er n, das Zimmer zurückkehren sollte , in dem
die Bauerin allein War . Er hätte zu Bette gehen
können , Wie er cS jeden Abend tat . Eine unWider «

ihrer mehr , nnd sie fielen schneller , und es Wurd
c, dichter Regenschauer ; tald hörte mai
TtviMMn KaA sllt ^ffnv aThi4

ein scharfer ,
in der Dachrinne das überströmende Waffer gluck
send hinunterlaufen .

Bei de »» hellen Blitze konnte man ans bei
Gesicht der Bäuerin bemerken , Wie erregt sie Wa
Sie bekreuzte sich und nahm einen Rosenkrar
zur Hand . Eine unbestimmte ' Furcht hatte sie ei

griffen . Sie hatte sich nie so schwach , so feie
gesuhlt , aber sie suchte zu Widerstehen , indem s
der Temperatur ihrer Slnsrcgung zuschrieb .

„ Alles ist In Ordnung, " bemerkte Kees , nack
dem er einige Minuten verlegen geschwiegei
„ Soll ich sonst noch ettvas machen ? "

Sie hätte ihn gern fortgeschickt , und sie an
Wortete ihm :

„ Poulke und Janneke sind schlafen gcgange
und Sie müssen Wohl auch ninde fein, Kees ? . .
Ach Gott , Welch ein Blitz ! . . . Es schlägt ei
. . . Was Wird das Werden ? "

( Fortsetzung folgt . )



Tjoüt „ Kkow Worin " begleitete — da « auf der

Fahrt nach Wien auf der Donau verankert war

—, in Brand . Alle RettnngSarbeitcn blieben vcr >

gcblich , da jede Annäherung an bciS brennende

Boot durch beständige Explosionen der Munition

von Maschinengewehren , die sich auf dein Schiffe
befanden , erschwert wurde . Als das Feuer auf den

Vorderteil des Bootes übergriff , erfolgte eine

Explosion , bei welcher das Boot umkippte . Hiebei
riß das Seil und das brennende Wrak wurde auf
der Donau weiter in der Richtung gegen Komorn

getrieben . Ter englische Monitor „ Glow Worin "

dampfte um 5 Uhr nach Wien ab .

Haken kreu,lcr - „Aeist " . Die reichsdentschcn
. yokcnkrcuzlcr sind schnell wieder srcch geworden .
Die Sanftmut der Regierung läßt ihnen den
Kamm schwellen . Vergessen ist die Angst des

«Gesindels beim Millionen - Aufmarsch der Arbei -
trr nach dem Rathcnan - Mord . Die energischen
Reden der Rcgieriuigsmänncr sind längst der -

hallt . Auch die „Schutzgesetze " wenden sich wie -
der gegen die Arbeiter . In Bayern triumphiert
der nationalistische Pöbel . Ist eS da ein Wun¬
der , wenn die reaktionären Drahtzieher lustig
weiter Hetzen und organisieren und halbreife und
verblödete Fanatiker noch dreister ihre Mord¬
drohungen ausstoße »? Einen bezeichnenden Brief
erhielt der Bczirkssekrctär der NSP . in der Alt -
mark , Genosse Dieckmann » Salzlvedel . Das
natürlich anonyme Schreiben lautet :

rH
Herrn Dieckmann , Salzwedel !

Dieckmann , Dieckmann , hüte Dich , fangen wir

Dich , so hangen wir Dich !

rt
Deine Tage sind gezählt .

t
Der Tag Deiner Verantwortung ruckt

immer näher .
Dem sichern Tode kannst Du nur durch die

Flucht entgehen . Dann wird es sich zeigen ,
ob Deine treuen Anhänger , Freunde und Gön -
ner Dir Bristand und Hilfe leisten werden .

Mit diesen Worten bedachte Dich ein echt
deutsch Denkenker , der , wenn es ihm gelänge,
Euch Mordbrenner mit Stumpf und Stiel aus¬
zurotten , eine Lodhymne auf unfern Kaiser
und König , Imperator Rex, unfern ehemaligen
treuen Landesvatcr ausrufen tvürdc .

Fb
Memento Morl !

rlbI
_

Wann wird die Giftpflanze hakcnkreuzleri -
scher Mordlust mit allen Wurzelfasern ankgerot -
tct werden . Erst dann , wenn die Arbeiterschaft
selbst es tut .

ES genügt nicht , stellen die „ Lidove Noviny "
fest, daß die deutsche Volksschule in Plößnitz
mit Beschluß des Landesschnlratcs „inzwischen "
auf eine dreiklassige Schule vom heurigen Jahre
an reduziert wurde . Die „ Lidove Noviny " hoffen ,
daß „diese Proßnitzer Schmach ( ! ! ) in den aller -

nächsten Jahren vollkommen verschwinden wird ,
da man die Deutschen in Proßnib an den Fin -
gern abzählen kann und den Juden wird man
endlich ei » entscheidendes Wort sagen müssen , sich
der Einwohnerschaft anzugliedern , von deren Ta -

scheu sie leben . " — Und die Partei , in deren Na -
men die „Lid . Nov . " Hetzen , tvagt es , auf ihr
Banner das Wort „ Demokraten " zu setzen !

Deutsches Realgymnasium Prag II , Heinrichs -
gassc . Die Direktion dieser Anstalt , die mit Beginn
des neuen Schuljahres Direktor Dr . Joh . Wcyde
Übernimmt , teilt uns mit : Die Einschreibungen
n c u eintretender Schüler und solcher , die die c r st e

Klasse wiederholen , werden am 1. September von
8 12 Uhr vorgenommen ; alle übrigen Schüler der

Anstalt werden am 2. September von 8 —10 in den

Klassenzimmern eingeschrieben . Die Wiedcrholnngs - ,
Nachtrags - und ' AttfmchmSpriifnngen in höhere Klas¬
sen beginnen am 1. September um 8 Uhr nwrgen « ,
die Aufnahmsprüfnngcn sür die 1. Klasse um 2 Uhr

nachmittag . Montag , den 4. September beginnt der

regelmäßige Unterricht ( 2 Uhr nachmittag ) . Alles
andere am schwarzen Brette .

Seltsame Mcnscheiisreundlichkcit . Ans einem
Neubau in der Jungniannstraße in den Weinbergen
antziindctc gestern um 0 Uhr abend der Wächter
Josef Pacelt ans ?. i «kow die Warnlatcrnc . Plötzlich
glitt er aus und zog sich eine ernste Verletzung deZ

linken FnßeS zu. Die Wächter der Nachbarbauten

trugen den Verwundeten in seine Wächtcrbudc , wo

sie ihn bis 4 Uhr früh liegen ließen . Eilt als der

Fuß stark anschwoll , riefen sie die Polizei und ließen

ihn in daS BezirkSkrankcnhanS der Weinberge über -

sichren .

Zwei Kinderleichsn in , Kanal . Dieser Tage
wurden aus einem Kanal in der Präger Alt -

stadt die Leichen zweier neugeborener Mädchen ,
die vor etwa einem Monate hineingeworfen worden

sein dürsten und von Ratten zerfressen wa -

ren , gefunden . Die eine Leiche war in einen rotge -

streiften Polsterübcrzug eingehüllt . Die Slaatsan -

Waltschaft hat die Gerich ' sseklion angeordnet .

Rauferei . Um 2 Uhr nacht entstand gestern in

einem Gasthause in Aikow eine Ranferei , in der der

Reisende Rudolf Srha ans Siikow mehrmals mit

einem Messer in den Kopf gestochen wurde . Er

wurde in das Wcinberger Krankenhaus iibersührt .
Als Urheber der Tat wurde ein gewisser Johann
Rezek sichergestellt und verhaftet .

Die Mabrhett Mm die Rotes
Armee .

Im solgciidcn drucken wir einen Bericht
ob, den Georg Poposf in der „ Franc -
surter Zeitung " veröffentlicht . Er
scheint nnS wegen der Menge neuen Mo -
tericilS und wegen des streng sachlichen
Tones sehr lesenswert .

„Innerhalb der Roten Armee herrscht größte
Unzufriedenheit " . ,Ln Moskau haben verschiedene
Regimenter revoltiert " . „' Mehrere Divisionen im
Süden Rußlands sind von der Sowjclregicrung
abgefallen " . Solche und ähnliche erregte ' Meldun¬

gen ziehen in den letzten Jahren hänsig durch die

Spalten europäischer und amerikanischer Blatter .

Ich habe mehr als ein halbes Jahr in Rußland
verbracht und mich leicht davon überzeugen kön -

neu , daß all diese Nachrichten nur dadurch ans -
tauchen , daß allenthalben eine ganz falsche Bor -

stcllung vom Charakter und der Zusammenstellung
der Roten Armee besteht .

Tie Rote Armee zählt heute ungefähr eine

Million junger Leute von 18 bis 23 Jahren . Im
Jahre 1917 , beim Ausbruch der russischen Revo -

lution , waren diese heutigen Krieger Kinder von

13 bis 17 Jahren . Sich Rechenschaft über die

Lage ihres Vaterlandes zu geben und politisch zu
denken haben sie erst begonnen , als die Sowjet -
macht bereits eine vollzogene Tatsack >e war . Diese

jungen Bauernsöhne sind zudem auch heute noch

unreif , völlig ungebildet . falbe Kinder . Ihre Ein -

ftellnng zur Moskauer Regierung ist weder pro -

noch aiiti -bolschewiftifch . Sie dienen derjenigen
Macht , die sie kleidet und speist . Die Rote Armee

inuß daher nicht als ein Politischer Faktor betrach¬
tet werden , der eventuell beule oder morgen
irgend selbständig mit einer Aktion hervortreten
könnte . Sie ist indifferent und zufrieden .

Die Rote Armee ist verhältnismäßig gut ver -

sorgt . Seit dem Polnisch - rnssische » Kriege hat

Trotzki alles getan , um das wirtschaftliche und

militärische Niveau der Armee zu beben . Es ist

ihin gelungen . Es ist daher ein völliger Unsinn

zu behaupten , daß cö „ in der Roten Ann « gärt " .
Die Versorgung der Armee ist so organisiert , daß

sür jedes Regiment eine bestimmte Regierungs -
Institution , eine Fabrik , eine Großfaichlung , ein

Trust oder ein Bergwerk sorgt . Nähere Angaben
hierüber hält Trotzki sorgsam geheim . Ja sogar auf
dem 11 . Kongreß der Kominunistischcn Partei im

April dieses Jahres tveigcrte er sieh , hierüber Be -

richt zu erstatte ». Es ist aber Tatsache , daß schon

heute 69 Prozent der gesamten Armee von priva
ter Seite mit allem Erforderlichen versorgt wer

den und somit nicht direkt der Staatskasse zur

Last fallen . Dieser Versorgungöplau ist sicherlich
einer der genialsten Gedanken des Organisators
Trotzki .

Außerhalb Rußlands behaupten viele , die

Rote Armee sei „zerlumpt " , leide au allem Mau -

gel und die Soldaten gingen „barfuß " : andere

berichten wieder das tfagenteil und sagen , sie sei

„ glänzend equipiert " . Beides ist unwahr . Die Rote

Armee ist heute weder „zerlumpt " noch „glänzend
equipiert " . Sic ist leidlich , eher gut als schlecht ,
mit allem versorgt . Die Soldaten sind für russische
Verhältnisse ordentlich und sanier gekleidet : Biel

besser als in den Jahren 1918 bis 1921 . Das be -

zieht sich wie auf die Soldaten in den Großstädten ,
so auch auf die in der Provinz stationierten Trup -

Pen . Ich habe mehrere Kriegsschulen besucht und

ihre Organisation mit derjenigen in den militä -

rischen Anstalten der Borlriegszeit verglichen . Es

ist heute natürlich alles schlechter als es früher

tvar , aber nicht bedeutend . Iii den Kasernen ist

eS unsauber und riecht übel . So roch es aber stetS

in den russischen Kasernen . Wer kennt nicht das

„ Parsum de Russee " ?
In mancher Hinsicht ist cs dagegen in diesen

Institutionen , im Vergleich mit der Vergangen¬
heit , sogar besser geworden . Ich rede vom Ber -

hältnis des roten Kriegsschüicrs zu seinen Vor -

gesetzten . ES herrscht heute wieder ( im Gegensatz

zu den ersten Revolutionsjahren ) eiserne Disziplin
in der Roten Armee . Aber her preußische Drill ,

der stupide blinde Gehorsam der früheren russi -

scheu Armee leiben aufgehör : . Im allgemeinen

klappt es im Sinne der Sowjetherren ganz gut .

Der zarische Offizier und der kommunistische Kom -

missar mögen sich selten und schimpfen Hinter dem

Rücken aufeinander , aber Trotzki erreicht sein Ziel

Im April diese ! JahreS gab Trotzki einige
Daten über die Rote Armee bekannt . Er nannte
dir Zahl von ungefähr einer Million Mann . In
der Flotte sind 35 . 000 Mann . Hiervon sind in
Armee und Flotte zusammen gegen 100 . 000 Mann

eingeschriebene Mitglieder der Kvi»inunistische »
Partei . Diese Zahlen sind sicher richtig . Trotzki
ist nicht interessiert , sie zu verminder » . Und das

Bestehen einer größeren Heeresmacht ist im heu -
tigen Rußland nicht nur unwahrscheinlich , son¬
dern auch unmöglich .

Die ganze Armee ist neu uniformiert . Die
Soldaten tragen spitze Talarenmützeu , rote Hosen ,
graue Jacken mit drei roten Stressen ans der

Vriist . Die Kavalleristen haben blaue Streife ».
Die Abzeichen der Dienstgrade sind ans dem linken
Aermel angebracht . Trotzki ist Realpolitiker , und

bewußt umgibt er neuerdings die Armee mit mehr
äußerlichem Tand , als es in Rußland bisher üblich
war . Er weiß , woran der Soldat hängt — an

' chönen Uniformen . Napoleonische Methode » .
Trotzki ist der anerkannte Führer der Armee .

Mann kann sicherlich sagen , daß die Soldaten ihn
lieben . Kamencw spielt eine geringe Rolle . Einen

größeren Einfluß hat dagegen Leleduw , der Chef
des GeneralstobcS . Die übrigen Führer Bndenny ,

Tuckxitschcwsiy und andere treten zurzeit wenig
hervor . Sie weilen bei ihren Armeen . Brnssilow
lebt sehr znrückgcz ' gen in Moskau . Alles biegen -
teilige , was über ihn geschrieben wird , ist törichte
Flunkerei .

Wenn man heute durch Moskau . Petersburg
oder «ine größere Provinzstadt gcyt , so kann man
überall ans den Straßen exerzierende Soldaten

sehen. Es macht äußerlich seift den Eindruck , als ob

Rußland eifrig ans einen neuen Krieg vordere ! »

tct . Ich glaube , diese Sckilußsolgernug wäre irrig .
Die Volschewisten wissen es gut . daß ein neuer

Krieg ihnen febr gefährlich werde » könnte , und

werden » m jeden Preis ihn zu vermeiden suchen .

Inzwischen falten sie aber die ^llote Armee kämpf -
bereit . Und die Rot « Armee ist beute , mebr als

irgendwie andere Armee der Welt , bereit , Trotzki
oder einem anderen bolschewistischen Führer ,
einerlei wohin , ans Ende der Welt znfolgen . Eine

Million Franzosen würde » fautr — 1922 — nicht

ans PoincareS Befebl nach Syrien marschiere »,
ancb eine Million Engländer würden sich nicht

auf Lloyd GeorgeS Wunsch nach Indien einschis -

fen lassen . Ter russische Soldat gebt aber heute

»och dorthin , wohin ibm befohlen wird zu gehen ,
von MoSkan nacki Peking oder Paris . Es ist ihm

ganz gleich . Er geht : blindlings , stumm , gehorsam .
Desbalb ist die russische Armee eine ernst zu neb -

mende Macht . Dieses sollte man im Auge be -

falten , wenn man von der Roten Armee spricb '
j b ^ ingnngen an den portuglesisckien » nd marokk

scheu Küstcnbänken sollen untersucht werden .

_ rc von 30 bis 40 . 000

ÖUz' ierän^faranzubiidcn, die alle direkt aus dem

Bauernstande stammen . Hiermit muß gerechnet
werden .

Sind in der Roten Armee ehemalige deutsche

Offiziere ? Ich habe während der 6 Monate , die

ich in Rußland war , mich auch für diese Frage

interessiert . Es gibt wirklich in der Roten Armee

hier und da zerstreut einige früher-. ' deutsche Ossi -

ziere , Leute , die nicht wußten , Ivos sie zuhause
anfangen sollten . Abenteurer . ES gibt wahrschem -
lich auch in den russischen Kriegsakademien ein

paar deutsche Instrukteure , die natürlich heute

russische Staatsangehörige sind . Sie müssen aber

alle nur als Eiuzelsiille betrachtet werden . ES

kann gar keine Ree « davon sein , daß Teutschland
au der Organisation der Roten Arme « irgendwie
beteiligt ist . Auch die Sowjetregierung würde sich

hicfür bedanken . Schon aus einem Grunde : in

Rußland hat man , ebenso wie in Polen , «in « Prin¬

zipielle und sinnlose Furcht vor Spionen . Sie

überschreitet oft alle Grenze » . Es ist ein « der

charakteristischen Erscheinungen deö heutigen Le -

beils . In jedem Ausländer sieht man « inen Spion .
Unter diesen Umständen ist es vollkommen un¬

wahrscheinlich , daß Trotzki fremden Offizieren ,
'

wenn es auch deutsche wäre » , Einblick in die

imniffe seiner Armee gewähren würde .

von 100 . 000 Pfund Sterling cuiSzuzablen , die Gre »

gory von einem zu New Jersey in de » Bereinigten

Stornen verstorbenen Mann vermacht worden sind .

Da der Gesuchte a » S der i » Siidengland gelegenen

Grafschaft Wilshire stammte , jo hat ina » sich c»t -

chloslen , einen kurzen Bericht über seine LebenSge -

chichte zusammen mit einer Photographie in meh »

reren Hunderte » von britischen Lichtspieltheatern dein

Publikum vorzuführen , um auf diese Weise vielleicht

eine Spur des Verschollene » z» sindeil . Grcgorq ,
der an verschiedene » Orten als Eisen - und Kohlen -
arbcitcr tätig war , wurde etwa um 18. 11 in Trobridge
in der Grafschaft Wilshire gebore » nnd hat seine Hei -

. nat nach dem im Jahre 1878 erfolgte » Tode seiner

zweiten Frau verlassen . Eine Belohnung von 50

Pfund Sterling ist sür d<»' . ausgesetzt , der über den

Aufeuthalt des verschollenen Erbe » Auskunft gebe »
kann .

Eine wiederaufgebaute Psahlba »siedl »»g. Aus

flonstanz wird geschrieben : Der Bodens « und die

Seen der nördlichen Schweiz waren einst die Heimat

der Pfahlbauten . Eine derartige Siedlung , die man

zum Schuh ihrer Bewohner meist weit in den See

hineingebaut hatte , ist nun in Uhldingen am

Bodens « neu erstanden . Um ein historisch getreues
Bild solcher Siedlungen z» geben , Hai dort eine eigens

hierfür gegründete Gesellschaft ein solches Pfahlbau -

tendors errichten lassen , wie eS im ersten Jahrtau¬

send vor EhrisiuS an dieser Stelle gestanden hatte .
ES sind eine Anzahl von aus Psahlrost stehend - . »

reckitcckigeii Holzhütten , die mit Waffe » , Werkzeuge »
» nd Hausgerät , wie sie anS ieuee Feil l >» See ge-
sunden wurden , ausgestattet sind . Gegen entsprechen -
des Eintritsgeld kann dieses kulturhistorisch höchsi

interessante altgermantsche Wasserdors besichtigt
werden .

Eine Expedition siir McereSsorschung Eine be -

dciltsame Forschungsreise , die nach den spanische »,

portugiesischen , marokkanischen Gewässern sowie in die

Gegend von Kanarien und Azoren sühn , ist von der

Universität Lütt ich zusammen mit dem geophystschcn

Institut von Bergen ausgerüstet worden . Wie „ Werst ,

Reederei Jarso " mitteilt , wird die Reise mit einen «

25 Meter laiigen ' O- Tv. - Scgctschiss unternommen ,
das zur Ehre des Entdeckers der Lcvra Mikroben

„ Armour - Hanseii " heißt . Es werden die Temporal » «

ren der verschiedenen Meere - liefen bis zu 1500Meter

gemessen und Wasseranalysm vorgenommen . Die Be -

Ziehungen de § Meeres znr Atmosphäre sollen unter -

Incht werden , um eine meteorologische Karte der

Hochs « ouszuarbeiien . Man hosst , daß es mit Hilfe

dieser alte Beobachtungen verwertenden Karte durch

dm radiotelegraphischen Dienst der Wetterstationen ,

möglich sein wird , da « Weiter ans dem Aleere 24

Stunden im voraus anzusagen . Auch die Fischerei -
i -

einen neuen Avoiinenle » merken ,
vesenlei oem ! - n . nn viir »eei >»c
Bre e eine ? ee e en >re en nnd dxni

Syzisitizmns tm See . e gewinnen .

!! Wertzel ! !

Kleine Chronik .
Die Grubenkatastrophc in San

Francisco .
San FxaneiSco , 20. August . ( Reuter . ) Ein Berg ,

man » , welcher bei dem Grubenunglücke in den Jack -
son . Gruben glücklich davongekommen ist , er¬
klärte , daß in der Grube » och 48 Bergleute
verschüttet seien , denen man keine Hilfe leisten
könne , da in den Stollen ein Brand wüte .

Pestsötle in Konstantinopel . Wie da « „Petit
Journal " au « Konstantinopel meldet , sind im Gala -
tovieriel zwei Pcsisälle festgestellt worden , von denen
einer tödlich verlaufen ist .

Explosion in einer Wassenfabrlk . In der Massen -
sabrik Karl Walther in Zella . Mehlis bei
Halle geriet eine Azetylenflasche , die am Acniil
undicht geworden war , in Brand . ES gelang rasch ,
daS Feuer zu unterdrücken . Nack) diesem Zwischen -
fall kehrten die Arbeiter wieder in das Fabrikgebäude
zurück . Während de « FeuerS aber hatte sich daS GaS
in der Flasche so stark erhitzt , daß die Melallflosche
explodierte . Die Explosion zerstörte das massive Ge -
bäude vollständig . Der Büchsenmacher H e n g c l -

haiipt wurde getötet , elf Arbeiter wurden

verletzt .
Wie daS Tabakmonopol im alten Oesterreich e»t <

stand . Die allerwenigsten Leute wissen , daß die Jagd -
leidenschast de « Kaisers Leopold V. die Schuld trägt ,
wenn die Oesterreich « schon seit langem Monopol -
Virginia und TrabuccoS rauchen müssen . Leopold
hatte um 1070 nicht Geld genug , um seine Jagd im
Lande ob der EnnS zu unterhalten . Da erbot sich
der Oberst - » nd Landjägcrmcistcr Fr . Khcvenhüller ,
die Summe zu beschaffen , tocnn ihm siir den ge-
nannten Bezirk ein Tabakcinsuhrmonopol auf zwölf
Jahre gegeben würde . Er erhielt eS und stellte
Untcrpächter an . Der Jesuitenpater Balthasar
Müller , deS Kaisers Beichtvater , machte dann das -

selbe Geschäft im großen und schloß für alle anderen

Provinzen Pachtverträge ab. So kamen die Oester
reicher zum Monopol .

Ein Erb « durch d: p Film gesucht . Amerika » ! -

schc Rechtsanwälte sind gegenwärtig aus der Suche
»ach einem gewissen Ephraim Gregory oder seinen
Nachkommen , um ihnen eine Erbschaft im Betrag

« MW »!i Hü WMltll .
Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit .

Eine inierministcriell « Enquete .

Gestern vormittag fand im Versorgung ? .
Ministerium eine Enquete statt , an der die Ber -

tretet der andern Ministerien teilnahmen . Diese
Enquete gehl auf den Beschluß des ' Ministerrates
vom 23 . d. M. zurück , demzufolge die einzelnen

Ressorts Anträge zur Linderung der kritischen
Verhältnisse in der Industrie stellen sollen . In
der Heuligen Enqneie wu ren , wie fas „ Präger
Abendblatt " erfährt , die Anträge des Verlor -

gnngsministeriumS bekannt gegeben . Tie Per -

treter der anderen beteiligten ' Ministerien nah¬

men sie teils znr Kenntnis , teils behielten sie

sich freie . Hand vor . Tic Anträge des Vcrsor -
gungSministeriunis fatresseu hauptsächlich die

Herabsetzung der Preise des alltäglichen Bedarfes ,
wie z. B. des Fleisches, des Brotes , des MehleS
und der landwirtschaftlichen Produkte überhaupt .
WaS die anderen Ressorts betrifft , so werden

diese morgen ihre Anträge betreffend die Fracht -
gebühren , die Zölle und die sonstigen staatlichen
und Aemcindeadgaben gesondert dem Minister -
rate überreichen . Uebermorgcn findet bereits der

Ministerrat statt , der sich mit den vom Versor -
gungö - , dem Finanz - , Eisenbahnministcrium usw.
überreichten Anträge befassen wird .

Slordmähren .

Auch in Nordinähren nimmt die Krise und

mithin auch die Arbeitslosigkeit immer beängsti¬
gender « Formen an . Zu den tausendcu Arbeits -

losen aus den Eisenwerken Witkowitz , Ostrau ,

Oderberg und Freistadt und den Waggonfabriken
Nesselsdorf , Standing und Freistadt kommen

noch Hundertc Arbeitslose aus den Maschinen -
sabriken, Bau - und Textilbetrieben hinzu . Eine

Reihe voi , Industriellen teilt nun neuerlich mit ,

sabrik in ©autsch dürfte in den nächsten Wochen
folgen . Ebenso bleibt diese Woche die Tuchfabrik
Preisenfammer in Nenlitschein stehen. Die Fir¬
ma Pollak will gleichfalls den Betrieb in B- autsch
einstellen , in vierzehn Tagen will auch die Tuch -
sabrik in Lonsky in Neutitschcin sämtliche Ar¬
beiter entlassen . Dabei macheu die Behörden bei
der Zinszahlung der Arbeitslosenunterstützung die

größten Schwierigkelten besonders die Bezirks -
Verwaltung in Wagstadt , Trappern und Bärn

äußerst rigoros vor . Die A. faiicrschaft
ordniöhrens sieht den nächsten Wochen inst der

größten Besorgnis entgegen .

Schlesien .

Nach einer Information der „ Lidove No .

iiiy " wollen die Textilfabrikcii in Friedet und

Mistck die gesamte Arbeiterschaft entlassen . Die

Fabrikanten seien durch den Absatzmangel der
Waren dazu gezwungen . Die Fabriken faschäf -
( igten bisher 30 . 000 Arbeiter .
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fifvcißftüc dcS SpirituSkjandelS .
Dir E^irituSkoNnnlssion teilt un « »lit , daß

sir beschlösse » Ijot , beginnend ab 1. Septem¬
ber d. I . den Gindel mit rektifiziertem und
dcnatnrierteni Spiritus in Böhmen , Mähren und
Schlesien . sowie auch den . Handel mit denaturier -
teni Spiritus in der Slowakei freizugeben . Diese ]
Freigabe bedeutet , daß jeder Abnehmer soviel >
Spiritus bekommt , als er braucht , weiter » hat >
die Spirituskmnmission beschlossen , sämtliche ein -
schränkenden Bestimmungen , welche ihrerseits be- J
zuglich der Erzeugung und des Verkaufes von
Spirituosen herausgegeben wurden , aufzubeben!
Ferner wurde dem Finanzministerium ein An -
trag bezüglich der Ermäßigung der Spirituspreise
mit Gültigkeit vom 1. Oktober d. I . g/ielli .

Verschärfte Revision dcS Ein - und Verkaufe
von Vieh , Fleisch und Selchwaren . In . Anbe -
kracht dessen, daß ein Sturz in Vieh - und Fleisch -
Preisen ermittelt tvurdc , und daß dieser sich bis -
her bei Fleischern und Selchern im Dctailver - !
kaufe nicht geltend »lachte , wurde den betreffen - j
den Organen nahe gelegt , eine strenge Kontrolle
des DctailvertaujeS dieser Waren durchzuführen , i
Gleichzeitig werden die Händler darauf aufmerk¬
sam gemacht, die Waren mit Preisen zu verzeich . !
neu und den Kontrollorganen alle PrciSausweffe
auf Verlangen vorzutveiseir .

Sinken der Preise im Juli um 1 Prozent .
Wir haben gestern berichtet , daß die Inder - j
Ziffern der Kleinhandelspreise im Wlonar Juni
höher »varrn , als in den vorangegangenen Mo¬
naten . Einen Tag später kommt nun das srari -
ftifche Staatsamt bereits mit den Indexzahlen
der Kleinhandelspreise im Monat Juli bemus .
Danach ist die Indexziffer für das Gesamigebiet
der tschechoslowakischen Republik in der Gnippc
l von 1175 im Monat Juni auf 1130 im Juli
gefallen , in der Gruppe 2 von 1736 auf 1666 .
liegen Juni 1922 sind also die Preise um
etwa 1 Prozent gesunken . Nachstehend
der Vergleich der Indexziffer in Prag und in
einzelnen anderen - rtädtcn der Tschechoslowakei :
In Prag 1107 . 1793 . t ^alonz 1510 . 2167 , Warns -
dorf 1677 , 1879 , Brüx 1588 , 1679 , Tcplitz - Tchö-
« au 1595 , 1893 , Aussig 1373 , 2211 , Brünn 1319 ,
1737 , Olmütz 1117 . 1314 , Mäbr . - Ostrau 1370 ,
1775 , Preßburg 1855 , 2118 , Kaschau 1280 ,
1610 . Die großen Preisschwankungen in den
einzelnen Olebiete » sind ein Beispiel der schlech-
ten Organisation des Absatzes .

Ter Devisenmarkt . Der Bankausschuß beim
, ; inanzminfftrrinm hielt Montag den 28 . August1922 unter Vorsitz des leitenden Sektionschefs
Dr . Vlasak seine ordentliche Monatssitzung ab .
Der Geschäftsbericht betonte die weitere bsdeu -
tendc W c chf c l p o r t e f e u i l l e v e>r m i n dc -
r u n A auf die bisher unerreichte Summe von
Kc 350 Alillioncn . Die Situation auf dem De -
visenmgrktc tvar Gegenstand einer eingebenden
Debatte , in der das bisherige Vorgehen m der
Devisenpolitik einstimmig genehmigt wurde . In
der verflossenen Periode wnrdcll am
Markte um 750 Millionen KL , und von der
Präger Stadtgcmcindc nni 300 Millionen Ke .
zusanrmcn uni K5 1050 Millionen De -
vifen a n g k a u f >.

Die Preise in der Schweiz und in der
Tschechoslowakei . Auch die Schweiz ist ein Land ,
dessen Währung in viel größcrem Maße »och als
in der Tschechosloivakei einen hohen Wert besitzt .
Trotzdem ist die Tschechoslowakei teuerer als die
Schweiz, tvic nachstehende Zusammenstellung
zeigt , die wir der „ Tribuna " entnehme » . ES
kosten:

Kartosselwmher . Die heurige . Kartoffelernte
in infolge der vielen Regengüsse eine glänzende .
Tie Folge davon ist . Xrß die Preise der Kartof -
feln fallen . Wie die . Pravo LiNi " schreibt , »Ver¬
den Abschlüsse in Kartoffeln auS der heurigen
Ernte auf Grundlage eiire »: Preises von 35 Heller
per Kilogramm getätigt . Bevor jedoch die Kar -
toffeln in die Hände der Konsumenten kommen »
werden sie einigenrale verteuert . So deträgt die
Berzebrunassleuer für ein Kilogramm Kartoffel »,
das nach Prag gelangt , last so viel wie der Ein -
käufsprers . Die Eise' nladntarifc sind bei große »
Entfernungen beber als der Preis der Kartof «
fein . Es rst laber notivendig . die AcrzehrungS -
iteuer für Kartoffeln aufzubeben und die Tarife
zu ermäßigen . Die Agrarier , die ein bcträcht -
liches Sinken der Preise fürchten wie der Teufel
das Weihwasser , mache » unter Führung des
AckerbanminisiciS Sranök schon jetzt Propaganda
für die KarwffclariSfnbr . damit die arbeitende
Bevölkerung um Himmel « willen keine billigen
Kartoffeln erhalte .

Verschärfung des Konfliktes im deutschen
Vankgewerbe . Der Rcichsverband der deutschen
Bankiertungeu trat zu einer Sitzung zusanrmen ,
um zu der Forderung eines Teiles der Bank -
an,geseilten auf Zahlung einer außertariflichen
Wirtschastsbeihilfe Stellung zu nehmen . Der
Rcichsverband beschloß, daß am 1. September
den Bankangestellten ei » Monatsgehalt einnrolig
ausgezahlt wird , außcrdenr soll jeder verheiratete
Angestellte 2500 Mark und für jedes Kind je
1000 M. erhalten . Der Reichsverband der Bank -
leitungen erklärt jedoch , daß er diese Borschuß -
zabiung auf die Ansang September neu stattfin -
dende Gehaltsregelung verrechnen wolle . Der
Allgemeine Verband der deutschen Bankangestell¬
ten hat diesen Vorschlag der Baiilleilungen in
der stattgefundeneir Besprechung abgelehnt , da er
für seine Mitglieder auf der Forderung beharren
müsse , daß die Beihilfen als eine nicht rückzuer -
stattende Wirtschaftsbeihilfe gegeben werde » .
Falls der Rcichsverband diese Forderung auch
weiterhin ablehnen sollte , müsse sich der Allge -
meine Verband für seine gesamten Mitgliederim Reich weitere Schritts vorbehalten .

Eine Fusion im englischen BekleidimgS -
gcwerbc . Ans einer Konferenz am 14 . Juni1922 hatten sich die Gewerkschaft der Schneider
( Amalgainated Union of Tailars and Olarment
Workers ) und die Gewerkschaft der Bekleidung ! -
arbeitet ( Clothing Workers Union ) auf die Vcr
schmelzuug beider Organisationen geeinigt . Die -
ser Beschluß ist auf einer neuen' Konferenz am
17 . August bestätigt worden . Bis zur Wahl des
neue » gemeinsamen Vorstände « wird ein Vertre -
ser der Elolhing Workeü Union durch Cooptationin den Vorstand aufgenommen werden .

Kurse der Aolnt ? u .
Prager Kurse . Es kosten : 100" Holl. Gulden 1129 ,100 Mark 2. 50, 100 schweiz . tranken 547, 100 Lire

127, 100 franz . Franken 221. 75, 1 Pfund Sterling
129. 75, 1 Dollar 29. 10, 100 belg . Franken 214 , 100
Dinar 31. 25, 100 öftere . Kronen 0. 05' / », 100 poln .Mark 0. 39, 100 ring . Krone » 1. 76' /, .

Iiiricher Knrse . Berlin 0. 37, Wie » 0. 00' /, , Prag
18. 75, Holland 201. 75, ' New Bork 5. 25' / „ London
23. 46, Paris 40. 65, Mailand 23. 20, Budapest 0. 29,
Agram 1. 50, Warschau 0. 06' /, , Wien gest . 0. 00' /, .

«teiltet

In Mehl
Weizengries
Reis

Margarine
Eier

Würfelzucker 0. 95
Ehokolade 3. 50
Kaffee 2. 60
Kakao 2. 40

Pect « In
Slnlei

0. 68
0. 80
0. 60
2. 60
0. 17

Veci « In Vena
In rtr . In Frl .

4. 60
5. 50
4. 30

20 . —
1 —
7. 60

28 . —
34 . —
28 . —

0. 74
0. 88
0. 69
8. 20
0. 16
1. 22
4. 48
5. 44
4. 48

Veet » In Vena
ddder niedriger
In Viojenlcn

9 —
10 —
15 —
23 —
— 6
28 —
28 —

109 —
87 —

zugsweise
Rahriiuas

Alis der Zusamenstellung , die wir nur aus -"
wiedergeben , ergibt sich, dos; fast alle

lährniigsniittel in der Tschechoslowakei teurer
sind als in der Schweiz — mit ganz geringen
Ausnahmen . Rechnet man die h. iiipti ' ächlichstcil
Lebensmittel zusammen , so kosten diese in der
Tschechoslowakei 159 . 50 IC, das sind bei einem
Kurse » on 16 73 . 50 Franken , während dieselben
Lebensmittel i » der Schweiz bloß 53 . 80 Franken ,
also um volle 36 Prozent weniger kosten , als in
der Tschechoslowakei . Nach dem gestrigen Kurse
Ist der Unterschied noch größer , die Teuerung um
etwa 50 Prozent höher als in der Schweiz .

Kinderarbeit im zwanzigsten Jahrhundert !
Von einwandfreier Seite wird der Tcplitzer
„Freiheit " mitgeteilt , daß auch während der Heu -
regen Schulferien wieder Kinder niiter 11 Iah -
rcn als Einträger in den Glasfabriken verwendet
werden und daß jugendliche Personen im Alter
von 15 Jahren Nachtarbeit in den Glasfabriken
verrichte ». Ter Aufsichtsbehörde und dem Ge -
werbcinspektorat sind diese Vorkommnisse gewiß
bekannt ; trotzdem ist bisher gegen die AnSnühüng
dieser arme » Kinder nichts nnternommen .
den . Der . Herr Gewerbeinspcktor wird ersucht ,
zunächst die Fabriken Fischmann und Söhne und
Max Mühlig unangemeldet zn besuche ». Es ist
geradezu eine K u l t n r s ch a » d e, daß Kinder ,
oie meist unterernährt sind >i »d kräftige Nahrungund Bewegung in freier Luft benötigen würden ,
» in zu gesunden Menschen heranzuwachsen , in
den Fabriken zur Arbeit ausgenommen werden ,
ja sogar des Nachts arbeiten müssen . Vielleicht
spricht hier auch das Ministerium für soziale
Fürsorge ein Wörtchen und fordert die ihm nn -
tergeordneteir Organe auf , ein bißchen r ü h r i -
9 er zu sein !

Kunst und Wiste «.
Neue » Theater . Heute „FrllhlingSlust ", Don -

nerStag ,,Wasfe «schmied " , Freitag „ Frau im Herme -
lin ", Samstag „ Und Pippa tanzt " , Sonntag nachm .
Rose von Stambnl " , abend „Tannhäuser " , Montag
Kaufmann von Venedig " , Dienstag „ Richard III . "

Kleine Bühne . Samstag „ Morphium " , Sonn -
tag „ Am Teetisch " .

Ans der Partei .
Bezirkskonsere », Bodenbach . Sonntag , den 27.

August fand in der Volkshalle in Bodenbach unter
dem Vorsitze des Genossen Fi st er die diesjährige
ordentliche Bezirkskonserenz statt . Von 36 Lokal -
Organisationen des Bezirkes waren 29 durch 98 De -
legierte , davon LI weibliche , vertreten . Nach einem
Bericht über die politische Tätigkeit im Bezirke durck
Genofse » Kögl er , erstattete Genosse Arnberg
den Bercht des Sekretariats . Der Mitgliederstand
beträgt 3844 männliche und 1791 weibliche , zusam¬
men also 5635 Mitglieder . Davon sind 2337 Abon -
nenii ' n des Kreisorgans . Die „ Sozialdemokratin " istin 1800 Exemplaren verbreitet . Die Lokalorganisa -
tionen hielten im abgelaufenen Jahre 314 Versamm -
lmigen ab, ' von denen 130 mit Referenten des Bezir¬
kes beschickt waren . Der sozialistische Jugendverband
hat im Bezirke Bndenbach 18 Ortsgruppe » mit einem
Mitgliederstand von 670, davon 213 weiblichen . Dem
Bezirksgewerkschaftskartell angeschlossen sind 28
Ortsgruppen mit 11 . 618 Mitgliedern . Den Kassa -
bericht erstattete Genosse P ! esche . Der abtretenden
Bezirksleitnna wurde über Antrag der Kontrolle ein -
stimmig die Entlastung erteilt . Zu Punkt 2 erstat -
tele der Bezirksnertrauensmann Genosse Kögler
ein instruktives Referat über die organisatorische Si -
tuation im Bezirke , das mit reichem Beifall aufge -
nommen wurde . I » der anschließende Debatte spra -
che » die Genossen Worzfeld , Bori , Hacker , Tieze ,
HauSschild und Wondreiz . Hierauf wurde das Be -
zlrkSstatut in der vorgelegte » Fassung , Mit gering -
fügigen textliche » Aenderimgen angenommen und so-
dann die Wahlen der Bezirksleilttng vorgenommen .
BezirkSvertrcmensmann wurde wieder Genosse K ö g-
l e r, zn seinem Stellvertreter Genosse F i st c r, als
Bezirks ! sssier Genosse Loren z, zn dessen Stelwer -
tLeter Genosse Pirsche einstimmig gewählt . Die
eingebrachten Anträge gelangten zur einstimmigen

Annahme , worauf der Vorsitzende Genosse Fi st er
nach einer ausmunternde » Ansprache an die Delegier -
te » die Konferenz schloß .

Bezirkskonserenz Falkena ». Sonntag , de » 27.
August , fand die ganzjährige Bezirkskonserenz in
Falkenan statt , die von 38 Delegierten beschickt war
und einen sehr anregenden Verlans nahm . Von der
Kreisvertretung war Abg . Genosse Pohl und Kreis -
sckretär Wondruk anwesend . Vor der Eröffnung
sang der Arbeitergesangverein Falkenan zur Be -
grüßnng den prächtigen Chor „ Hymne an die Frei -
heit ", woraus Genosse Gründl die Konferenz er -
öffnete . Er wieS auf die schwere wirtschaftliche Krise
hin , die es erfordert , daß wir mehr denn je unsere
Organisationen ausbauen . Er gedachte weiter derer ,
die i » diesem Jahre ans unserer Mitte schieden .
Genosse Katz gab dann einen umfassenden Berich
über die Arbeiten , die im Berichtsjahre geleistet w» r -
den . Der Mitgliederstand hat sich trotz der
schwierige » Verhältnisse bedeutend gehoben :
die Werbeaktion im April d. I . hat den alten Besitz -
stand um 755 neue Streiter vermehrt .
Vier Lokalorganisalionen wurden neu
gegründet , so daß wir im Bezirke 32 Lokalorga -
nisationen besitzen . Die finanzielle Gebarung der
Bezirksorganisation ist aktiv . Vom Sekretariate
wurden 137 Versammlungen mit Referenten be¬
schickt. Z » dem Berichte sprachen die Vertreter der
jugendliche » Arbeiter Genosse Totzaner - KarlSbad
und Pohl jun . - Falkenau . Sie forderte » die Dele -
gierte » auf , in ihren Lokalorganisationen die In -
gendorganisationen in weitgehendster Meise zu sör >
der » » nd zu unterstützen . Namens der Kontrolle be -
richtete Genosse SteinSdörser , daß sämtliche Bücher
und Belege in Ordnung befunden wurden , weshalb
er die Entlastung für die Leitung beantragte , was
angenommen wurde . Es sprach dann Genosse P o b I
über die politische Situation und die wirtschaftliche
Lage der Arbeiterschaft . Seine Ausführungen fan¬
den lebhaften Beifall . Zu diesem Punkt sprachen
noch die Genossen Wondrak , Katz und Frank . Es
wurde der Vorschlag gemacht , daß bei allen wicht ! -
gen Borkommnissen a »f politischem » nd geWerk -
schastlichem Gebiete unsere Vertrauensmänner der
Partei - , Gewerkschaft ! - » nd Sportorganisation durch
Abhaltung von Plenarversammlnngen über unsere
Stellungnahme informiert werden . Tie Neuwahl
hatte folgendes Ergebnis : BezirksvertranenSmann :
Genosse Franz Gründl , Stellvertr . : Genosse Josef
KrauS ; Kassier : Josef Frank . Stellv . : Alfred
Schreher , Schriftführer : Franz Kali , Stellv . : Alois
Olbert . Für da » Frauenbezirkskomitee : Marie
Keilwerth : für die Jugendorganisation : Anton Pohl
tun . - für die Turnvereine : Frank Mykura : für die

Olesangvereine : Adolf Hermann : für das Bezirk «.
gewerkschaftSkartell : Franz Klier . Beim Punkte
Allgemeine « wurde die Stellungnahme Z» dem Nei -
neu Schulgesetz belvrochen . Ferner wurde der Be -
schlnß der letzte » Bezirkskonferenz , daß alle Or -

ganisationSleitungcn verpflichtet
sind , da » Zentralorgan „ Sozialdemokrat " zu
abonnieren , in Erinnerung gebracht . Die so-
zialdemokratische » Gemeindevertretcr haben die Ber -

pslichtnng , Abnehmer der „ Freien Gemeinde "

zu sein . Nach noch einige interne Organisation «,
onaeleoenheiten besprochen worden waren , wurde die

Konserenz nach fünfstündiger Tauer durch Genossen
K r n n S geschlossen.

»Übungsarbeit .
Ein ArbeiterbildnerkurS in OberleutenSdoff .

Die Bezirksorganisation OberleutenSdorf veran -
staltete am SamStag , den 26 . August , in der

Knabenbürgcrschulc unter der Leitung des Gen .

Josef Luitpold Stern ans Wien einen
Kurs fiir ArbeiterbildtingSfunktionäre , an welchem
teilnahm en : die Mitglieder des ParteibezirkSbil -
dungSansschusseS , die Mitglieder des BibliothckS -
ausschusses der Zcntralbibliothek , die BildungS -
referenten der einzelnen Lokolorganffationcn , die
sozialdemokratischen Mitglieder der staatlichen
BczirkSbildnngSanSschusseS, die Mitglieder der
staatlichen Ortsbildungsausschüsse , die sozialde -
mokratischcn Gemeindebibliothekare und die Ver -
einSbibliothekare . Das Franeirbezirkskomitcc ent -
sendete zehn Genossinnen , der Bezirksverband der
sozialistischen Jugend sechs Genossen und der Be -
zirksverband der Arbciter - Turn - und Gesangver -
eine , je einen Genosse ». Die Besucherzahl des
Kurses betrug insgesamt 55 Personen .
Die Anfgabe dieses Kurses war die Schulung
sämtlicher ArbeiterbildnngSfnnktionäre . Behan¬
delt wurden : 1. Die Grnndelemente des Bildung ?.
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Wesen«, 2. Vortragswesen , 3. Büchcreiweseu und
4. Festkultnr . Genosse Stern , ein Meister ans
dem Gebiete der BildniigLarbcit , legte in feinem
ersten Bortrage die Grundclemente , die , in der
Organisation , Fiiianztechnik und Pädagogik be -
stelzen , in ausführlicher Weise dar . - seine bis
ins kleinste Detail gehenden Erläuterungen über
die organisationS - und finanztechnischen Fragen
erweckten unter den Schülern lebhaftes Juter -
esse , das »och um vieles gesteigert wurde , als
Genosse Stern im Punkte „Vortragstvesen " den
Unterschied zwischen der Ärbeiterbildung und
Volksbildung klarlegte . Insbesondere die Ein -

Lolalorganlsatlonen .
«ezirlzorganilallonen .
lirelsoraimijailonen.
l»ewerlla >asli0tganIja ! io
»en . »uchliondlunge ».
oArtstenabltilungen und
alle RerwaUungen »er
PotletoliiUer , Kolporteure
und Parle, ( Knallen

sollen den vertrieb de »

Telschner
VarkeüWsprolokolls 1921
organisieren , die Slnzetdeslellungen sammeln und sodanndie cSesamtdestellungen richten an das
Sekretariat der Deutschen lozialdemottatischen
Arbeiterpartei Teplitz - Schönau. Seiierstratze I .
Ins Protokoll hostet im ffiinjeloethous 25 Kronen , bei' -Li- U? bl » zu zehn Stück 2t «innen , bei Bezug voip
eis bis (ünsjlfl Stück 22 Kronen 50 Heller , bei Bezugvon über sünszig Stück 20 Kronen ausschließt . Porto )

führung der Schüler in die Lehrgcgcnstäirde , die

E
1 revolutionären Massenschulnng führen müs-
, tvar illSbesonderS von großer Bedeutung ,
r Punkt : „ Büchereiwefen " konnte wegen der

Kürze der zur Verfügung gestandenen Zeit nicht
ganz erledigt werden . Genosse Stern spmch
schließlich auch über die Bcscliaffcnheit der Ar -
beiterbibliotheken und über die Stellungnahme
der Arbeiter zu den errichteten Gemeindebiblio -
theken . Ten Abschluß des Kurses bildete die
Frage der Festkultnr . bei welcher Genosse Stern
auf die Einführung der Proletarischen Sonntage ,
verbunden mit Morgenfeiern , Hinweis . Nach ^e-
dem stattgestlndeneu Vortrage wurde die DiS -
knssion eröffnet . Die rege Beteiligung der Schü¬
ler an den Diskussionen ließ erkennen , daß gro -
ßes Bedürfnis nach einer entsprechenden Aus
bildniiss zur Ausübung der Aufgaben , die den
unter in der ArbeitcrbildungSbewegiing Tätigen
gestellt sind, vorhanden ist.

Turnen « nb Sport .
Rationaler Friede In der Leichtathletik . In An .

betracht dessen , daß die Verhandlungen über die Re¬
gelung der Verhältnisse im leichtathletiscbe » Sport
günstig vorwärt « kommen , welche zwischen der tschc -
choslowakischen Athletik , der Amateur - Union und dem
Deutschen Verband für Leichtathletik geführt wur -
den , erlaubte die Union in ihrer letzten Ausschuß ,
sitzung de » Start ihrer Mitglieder bei Bcranstaltiin -
gen , welche in den Machtbereich deS deutschen Per -
bandcS » nd umgekehrt gehören .

Fußball und Sonntagsruhe In England . Der
Londoner Gcmeindcral , in dem die Arbeiterpartei
stark vertreten ist , hat in bestimmten Parks das
Fußballspiel am Sonntag gestattet . Diese Berord -
ilnng bedeutet eine Durchbrechung der strengen eng -
tische » Sonlagsrnhe und hat nicht nur in konscrva -
tiven Kreisen Entrüstung und Widerspruch gesunden ,
sondern auch in der Fußballwelt viel Unklarheit ge-
schassen . ES wird im allgemeinen geglaubt , daß die
Football Association ihre bisherige Haltung in beziig
aus das Fußballspiel am Sonntag aufgebe » werde ,
und viele Spieler meinen , daß sie nunmehr berech -
tigt wären , am Sonntag zu spielen , ohne irgend -
welcher Bestrafung ,n unterliegen . Vorläufig hat
die F. A. von der Erlaubnis des Londoner Gemeinde -
rateS noch keinen Gebrauch gemacht und hält an
ihren bisherigen Bestimmungen über da « Fußball -
spiel an Sonntagen fest . Die diesbezügliche Reg - ,
lautet : „ Im Bereiche des Verbandes dürfen . ,n
Sonntagen keine Spiele abgehalten werde ». Ein
Spieler darf nicht gezwungen werden , außerhalb des
Bereiches dcS Verbandes an Sonntagen zu spielen .
Wer in den Vereinigten Königreichen an clncm
Fußballspiel an einem Sonntag teilnimmt , wird vom
Verbände nicht anerkannt . " Es geht also aus dieser
Regel hervor , daß Spieler , die in England an Sonn -
lagen spielen , sich automatisch suspendieren , denn sie
werden von der leitenden Behörde nicht anerkannt .
Wenn also in de » kommenden Pokalspielen ein Klub
Spieler in seinem Team hat , die an SonntagSmatchcz
teilgenommen haben , und wenn von dem gegnerischen
Klub ein Protest eingebracht wird , so hat dies für
den crsteren Klub das Ausscheiden aus der Konkur -
rcnz zur Folge .

Mitteilungen aus dem BuSMum .
Zur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

keine verantwortuna . )

Solid « Optik . Auflführnne Ärzti . Rezepte

DEUTSCH
Optiker n. Mechaniker , Prag I- , Orabon 20

( Kleiner Basar ) .
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In nnerff ® blinaen Preisen l

fiir Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw. werden zweckent¬
sprechend zusainmenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voüabnchhandlung

Ernst Snllier .
Karlsbad .

Am Die
Mime « Hüften
schreibt Heinrich Mann in
1c inen Romanen De »Unter -
«an . Professor Unrat , Di «
tlrinen . Jeder Band geburr »
ten 32Kronen . Zu beziehen

durch die

Luchßaniilung Freiheit
Trplitr - Schönau ,

Tüeresiengasse 18.
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